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Dev Neiaislag
tritt heute , zum ersten Male nach den Osterferien , wieder

zusammen , nachdem der preußische Landtag seine Arbeiten

am letzten Dienstag bereits wieder aufgenommen hat .
Wie den Lesern des „ Vorwärts " aus dem in der

letzten Dienstags - Nummer veröffentlichten Verzeichniß noch
im Gedächtniß sein wird , liegen noch eine Reihe mehr oder
minder wichtiger Vorlagen vor , deren Erledigung theils in

zweiter , theils in dritter Lesung noch aussteht . Abgesehen
von den Initiativanträgen aus dem Hause selbst , von
denen wohl keiner zur Verabschiedung gelangen wird , hat
der Reichstag noch über mindestens ein Dutzend Regiernngs -
vorlagen zu entscheiden , unter denen die Militär -

vorläge an Wichtigkeit alle weit überragt .
Gerade über das Schicksal dieser Vorlage herrscht aber

heute noch genau dieselbe Ungewißheit , wie zu Beginn der

Osterferien . Wenn zur Zeit , als die Reichsboten in die Ferien
gingen,Host ' nungen und Befürchtungen allgemein gehegt wurden ,

daß die Ferienzeit ein Kompromiß zeitigen werde , so ist
diese Erwartung getäuscht worden . An Bemühungen dieser
Art hat es allerdings nicht gefehlt . Besonders in den

Kreisen jener nationalliberalen „ Patrioten " , deren Stärke
im Bewilligen auf Volkeskosten und Fordern für den eigenen
Säckel liegt und deren Schwäche offenbar wird , sobald sie
selbst Opfer bringen sollen . Sie haben es an Kund -

gedungen für die geplante Heercsvermehrung nicht fehlen
lassen . Aber hinter diesen Kundgebungen steckt kein Volk ,
wie Herr von Bennigsen im Kreise seiner Vertrauten offen
aussprach . Die Begeisterung der demonstrirenden Kom -

merzienräthe aus der Rheinprovinz und der Pfalz selbst
reicht aber nur bis an das Portemonnaie hinan , nicht aber
in dasselbe hinein . Diese Herren sind bereit , den „letzten
Mann und den letzten Groschen " — ans anderer Leute

Tasche zu bewilligen , sie selbst aber halten krampfhaft an
dem Vorrecht , das der besitzenden Klasse durch das Ein -

jährig - Freiwilligen - Jnstitut eingeräumt ist , fest .
Wie es mit der Opferwilligkeit in Geldsachen gerade

in diesen 5kreisen steht , das zeigt deren ingrimmige Wuth
gegen die Miqucl ' sche . Vermögenssteuer - Vorlage .

Zwar haben die Osfiziösen in letzter Zeit versucht , die

Faschings - Campagne von 1887 nachzuäffen und den deutschen
Philister dadurch für die Militärvorlage zu bearbeiten , daß
sie ihm eme gehörige Portion Zuaven - und Kosakenfilrcht
in die Knochen zu jagen suchten . Aber abgesehen davon ,
daß die jetzige offiziöse Preßmeute , trotz aller darauf ge -
richteten Bemühungen der letzten Zeit , lange nicht so
disziplinirt und geschult ist , wie sie dies unter der Herr -
schast des Altmeisters der Lüge und Korruption war , so
läßt sich ein so ungeheuerlicher Volksbetrng , wie er 1837

durchgeführt worden ist , doch nicht alle fünf Jahre in Szene
setzen ; selbst dann nicht , wenn der Wille dazu vorhanden
wäre , was wir bei unseren derzeit maßgebenden Kreisen
doch nicht annehmen möchten .

So tritt heute der Reichstag zusammen , ohne daß die
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Frei inS Deutsche übertragen von Bertha Braun .

Sich wie ein Mann ' rhebend , stand das Publikum in

athcmloser Erwartung da . Todlenstille überschlich die viel «

köpfige Menge . Man konnte fast das Pochen der Herzen
vernehmen , — die bei den einen in der Todesangst um

diejenigen , welche ihnen nahestanden , bei den anderen in
der Erregung der dramatischen Spannung des Moments

heftiger schlugen .
Einer nach dem andern , erschienen die sechs Mitglieder

des Gerichtshofes auf dem Podium hinter dem langen grünen
Tische , der von den sechs düster flackernden Kerzen beleuchtet
wurde .

Ihr Aussehen war nicht so, wie man es bei Richtern ,
die die Gerechtigkeit handhaben , erwarten sollte . Ihre ver -

störten , ermüdeten Blicke erweckten eher den Gedanken , daß
sie im vollen Bewußtsein eine große Niederträchtigkeit be -

gangen , als daß sie eine strenge , wenn auch peinliche Pflicht
erfüllt hätten . Die sechs Gefangenen , die ihnen gegenüber
saßen , bildeten entschieden die ruhigere und würdigere Gruppe .

Auch diese hatten sich, als der Gerichtshof angekündigt
wurde , erhoben und waren von dem Publikum voll zu sehen .

Zuerst sahen aber nur wenige nach ihnen hin .
Alle Augen hefteten sich auf den Vorsitzenden Richter , der ,

Situation um ein Jota klarer wäre wie sie zu Beginn der

Ferien war . Freilich , wenn die Worte in dem Munde der

Führer der ausschlaggebenden Parteien eine Bedeutung
hätten , dann ließe die Situation an Klarheit nichts zu
wünschen übrig . Dürfte man den Tiraden des Herrn
Dr . Lieber unbedingten Glauben schenken , dann ist die

Militärvorlage gefallen und die Regierung stände vor der
Alternative : entweder eine vollständige parlamentarische
Niederlage ruhig über sich ergehen zu lassen , oder es mit
einer Reichstagsauflösnng zu versuchen . Was die erstere
Eventualität betrifft , so könnte die Regierung , welche im

vorigen Jahre sich entschloß , im preußischen Landtage die

Schulgesetz - Vorlage wieder zurück zu ziehen , dasselbe Schau -
spiel schließlich auch mit der Militärvorlage wieder auf -
führen . Insofern als für letztere Vorlage sich keine Partei
besonders erwärmt hat , kann die Regierung sogar mit

Sicherheit darauf zählen , daß ihr von allen Seiten für ihre
eventuelle Rückwärts - Konzentration goldene Brücken gebaut
werden .

Die Frage ist nur : was dann ? Von den militäri -

schen und politischen Vertretern der Reichsregierung
ist die Vermchnmg der Armee im Plenum des Reichstags
sowohl als auch in den Kommissionsberathungen wiederholt
und in der nachdrücklichsten Weise als eine unbedingte Roth -
wendigkeit erklärt worden . Es sind Aenßerungen gefallen ,
welche es als Vernachlässigung der vitalsten Interessen des

Reiches , ja als indirekten Landesverrath erscheinen ließe »,
wenn nicht das letzte zulässige Mittel daran gesetzt würde ,
die Armee in dem verlangten Umfange zu vergrößern .
Würden trotz dieser Erklärungen die verbündeten Regie -
rungen sich jetzt mit einer einfachen Zurückziehung der Vor -

läge begnügen , so würde in den Augen der Anhänger der

Reichsgcivatt deren Autorität einen schweren Stoß erleiden .

Angesichts der Thatsache , daß gerade dem Träger des neue »
alten Kurses , dem Grafen Caprivi , in den weniger zahlreich
als eiilflußreichen Schichten , aus denen sich das Agrarier -
thnni und die kirchliche und politische Reaktion rekrutirt , auf -
richtigster Haß nachgetragen wird , unterliegt es

keinem Zweifel , daß diese Kreise in dem Augen -
blicke, wenn die Militärvorlage zurückgezogen würde ,

Oberwasser bekämen , und Cavrivi ' s Sturz besiegelt wäre .

So wenig Kopsweh dem Kanzler nun vielleicht auch der

Verlust eines Amtes machen dürste , das er nicht gesucht
hat , und das ihm bis jetzt eben so viele Arbeit und Ver¬

druß als wenig Erfolge und Annehmlichkeiten gebracht hat ,
als Soldat kann er unmöglich einen so wenig rühmlichen
Ausgang , wie es eine einfache Zurückziehung der Vorlage
wäre , akzeptiren . Die Entscheidung liegt also thatsächlich
bei den Parteien des Reichstags und hier wieder insbesondere
beim Zentrum . Siegt in dieser Partei die Angst vor

dem Abfall der Wähler über die Militärfrömmigkeit
der Herren von Huene und von Schorlemer , dann

wird die Vorlage abgelehnt , und die Regierung
muß den Reichstag auflösen . Kommt es aber nicht zur

Auslösung , dann müssen entweder die Mehrheitsparteien

ein weißes Blatt Papier in der Hand haltend , im Begriff
war , die verhängnißvollen Worte auszusprechen . Mit un -

gewöhnlich hoher Stimme las er die Einleitung , die eine

Ewigkeit zu währen schien . Endlich waren die ersten Worte
des Urtheils , die gleich einem elektrischen Schlag die Zuhörer
durchfuhren , gesprochen .

Der NcName Boris fiel zuerst , dann folgte ein langes
Gemurmel , dem niemand Aufmerksamkeit schenkte , — es war
die Aufzählung seiner Vergehen . Dann eine kurze Pause
und das Urtheil — Tod ! —

Obgleich niemand Milde erwartet hatte , fiel das Wort

dennoch gleich einem Hammerschlag auf die angespannten
Nerven .

Dann folgte Wassilij ' s Name mit einer weniger er -

müdcnden Aufzählung , denn sie war kürzer , und dann ein

neuer Hammerschlag — Tod ! Die Nerven werde » erschüttert ,
halten aber stand .

Sina ist die dritte im Verzeichniß , sie war es , über

deren Schicksal am meisten diskutirt wurde , weil es das

unbestimmteste war . Die Stille schien noch intensiver zu
werden . Leben oder Tod ? Leben oder Tod ? fragt sich ein

jeder im Innern , während das lange Gemurmel vor sich
geht . Vergehen werden auf Vergehen gehäuft , der drohende
Hammer erhebt sich höher und höher , dann eine kurze Pause
und wieder fällt er mit einem Krach — Tod !

Ein Seufzer , der zu einen . Stöhnen anwächst , erfüllt
den Saal . Alle , selbst die Voreingenommensten , wenden ihre
Augen mit ungemischter Sympathie und Ehrfurcht dem jungen ,
schönen , edlen Weibe zu , das so ruhig und bescheiden an der

Spitze ihrer Gefährten steht . Die meisten hatten erwartet , daß
sie als Frau verschont bleiben würde . Das Urtheil war

ein furchtbarer Schlag ; doch ein Gefühl der Erleichterung
überkam die Versammlung — das Schlimmste war vorüber .

oder die Regierung sich einer parlamentarischen Blamage
unterziehen , wie die Welt noch keine solche gesehen hat ,
seitdem sie konstitutionelle Regicrungsformen kennt .

Wie aber auch die Entscheidung fällt , unserer Sache
kann sie nur zum Vortheil dienen . Kommt es zur Auf -
lösung , unsere Wahlorganisation ist fertig , unsere Wähler
bereit , ihr Votum abzugeben , und klar , in welchem Sinne
dies zu geschehen hat . Kommt es aber nicht zur Auflösung ,
sei es , daß die Regierungen , sei es , daß der Reichstag durch
das kandinische Joch geht , die Sozialdemokratie würde

auch in diesem Falle — und zwar erst recht — die Ernte

einheimsen .

Die Ulsterpatrioten .
Es ist kein ungewohntes Schauspiel mehr in unserer Zeit ,

die wüthigsten Loyalitätseiferer sich selbst und ihre Grundsätze
aus den Kopf stellen zu sehen . Ueberall und in allen Landen
rütteln sie an den Säulen der bestehenden Staats - und Gesell -
schaftsordnung , sobald ihren Sonderinteressen , die sich hinler den
stereotypen Loyalilätsphrasen verbergen , Gefahr droht . Ueberall
die nämliche Komödie in kaum verändertem Aufputz , aber
nirgends doch augenfälliger , lärmender und — amüsanter für die
Erben der heutigen Gesellschaft als gegenwärtig in Ulster .

Großartige Kundgebung in Belfast ! posaunen alle

begeisterte Männer , Exniinister , „ konservative " Staatsmännerauf der
Rednerbühne , wuchtiger Masseuprotest und Widerstandsdrohung !
Widerstand , bewaffneter Widerstand ? Wogegen ? Nun gegen einen
möglicherweise Gesetz werdenden Entwurf , der einem Jahrhunderte
lang unterdrückten Theile der Bevölkerung die lange vorenthaltenen
Selbstverwaltungsrechte ertheilt . Und die Männer , die diesem
Gesetz widerstreben , die der Durchführung dieses Gesetzes mit der

Waffe entgegentreten wollen , nenne » sich — grausamer Hohn ! —
die loyalen , die „gesetzliebenden " Jrländer .

Liegt denn auch nur der Schatten eines Rechtes vor für
dieses Vorgehen ? Droht ihnen Unterdrückung irgendwelcher Art »
die sie abzuwehren berechtigt wären ?

Der Inhalt der sogi nannten Homerule - , d. h. Selbstverwal -
tungs - Vorlage , ist an dieser Stelle früher bereits skizzirt worden .
Man kann sich deren Gosammtivirknng auf die künftige Stellung
Irlands zum britischen Reiche ganz zutreffend verdeutlichen
durch den Vergleich mit der Stellung Bayerns zum Deutschen
Reiche . Würde Bayern der gesonderten Heeresverwaltung und
des wenig ausgenutzten Rechtes der diplomatischen Vertretung
verlustig gehen , so würde es bei uns zu Lande ungefähr die
nämliche staatsrechtliche Stellung innerhalb des Gesammtreiches
einnehmen , wie Gladstone sie für Irland geplant hat . Der
wesentlichste Unterschied bliebe nur noch der , daß statt eines
eigenen Königshauses an der Spitze der irischen Sonder -
Verwaltung ein aus sechs Jahre ernannter Vizekönig stände , der
nicht kraft eigener ursprünglicher Machtvollkommenheit , sondern
im Reichsinteresse ein Einspruchsrecht gegen Beschlüsse der
irischen beiden legislativen Versammlungen auszuüben hätte .
Jedenfalls , wie dieser kurze Vergleich schon zeigt , würde Irland
wohl weniger , nicht aber mehr Sonderbefugnisse haben als

Die übrigen drei Gefangenen waren so wenig oder viel -

mehr gar nicht kompromittirt , daß man wohl hoffen
konnte , daß sie mit einer nominellen Strafe davonkommen
würden .

Das Murmeln bei Nennung des Namens Botscharows ,
der zunächst folgte , schien das unaufmerksame Publikum in

vollständige Ruhe einzulullen . Die Liste bestand aus solch '
unbedeutenden Vergehen .

Die meisten hörten ganz auf , hinzuhorchen , als plötzlich
des Richters Stimme erzitterte , eine kurze Pause folgte ,
und das Urtheil — Tod ! — unter allgemeiner Bestürzung
erklang . Ein verwundertes „ Ha " entfuhr allen Lippen .
Jeder blickte seinen Nachbar an , um sich zu vergewissern ,
ob er das Wort nicht falsch gehört habe .

„ Besten Dank , Ihr Herren Richter ! " ertönte höhnisch die
Stimme des Verurtheilten . Nein ; es war keinJrrthnm . Erwar

zum Tode verurtheilt . Aber wofür ? Warum ? Die ge -
spannte Neugierde , das , was folgen würde , zu hören , hielt
noch den unwilligen Widerspruch der Leute in Schranken .

Der Richter hatte nicht den Muth , den Gefangenen
zur Ordnung zu rufen , that so, als ob er die Unterbrechung
gar nicht gemerkt hätte , froh , daß es nicht Schlimmeres
war , und beeilte sich, zu dem folgenden Namen zu kommen .
Es war der der älteren Dubaroiv .

Diesmal folgte das Publikum mit gespannter Aufmerk -
samkeit den Unischweifcn und Windungen der plumpen
Aufzählung der Vergehen . Das Murmeln schien kein Ende

nehmen zu wollen .
Es bandelte sich bei ihr nur um kleine Vergehen . Un -

möglich , daß die äußerste Strafe auch für sie ausgesprochen
wurde .

Aber das Publikum war jetzt auf seiner Hut .
Es folgte dieselbe verrätherische Weitschweifigkeit und



JBaijcvu oder irgend ein anderer der deutschen Einzelitaaten .
Doch Bayern ist etiva ebenso groß und hat nur eine halbe Million
Einwohner mehr als Irland , also bleiben wir bei Bauern . Der
Vergleich paßt auch deshalb vorzüglich , da Bayern ein gemischt
konsesfioneller Staat ist mit ganz überwiegend katholischer Be -
völkerung . Nun mag man ja über die Zweckmäßigkeit einer der -
artigen Sonderstellung ganzer Landestheilc innerhalb eines Staats -
ganzen verschiedener Meinung sein — starre Zentralisten haben
■überall Mißtrauen gegen föderalistische und Selbstverwaltnngs -
«inrichtungen — aber das wird man einem Deutschen oder einem
Kenner deutscher Berbältnisse nicht einreden können , daß anS
dieser provinziellen Sonderstellung Irlands für die protestantische
Minderheit unerträglich « Zustände erwachsen könnten . Um allen
derartigen Möglichkeiten von vornherein vorzubeugen , hat über -
dies Gladstone eine Anzahl Sicherheitsmaßregeln in seinen Gesetz -
entwurf hineingebracht , die der konfessionellen Minderheit weit -
gebenden Schutz gegen etwaige Beeinträchtigungsversuche der Mehr -
beil gewährleisten . So , um nur eins zu erwähnen , wasdem preußischen
Kultusminister Bosse mit recht kräftiger Tinte ins Stammbuch ge -
schrieben werden sollte . erllärt das geplanteReichsgesetz von vornherein
jedwedes von der künftige » irischen Legislative erlassene Gesetz
oder jedwede im Verwaltungswege erlassene Verordnung für un -
giltig , durch welche in den aus öffentlichen Mitteln erhaltenen
Schule » die Kinder gezwungen werden könnten , einen konfessio¬
nellen Unterricht zu besuchen . Die Verfügung darüber , ob die
Schulkinder an einem Religionsunterricht theilnehnren sollen oder
nicht , bleibt also unter allen Nniständen den Eltern überlassen —
in Irland , das ja wohl gleichfalls nach der Rubrizirung der
prcußisch - deutschcn Staalsivcisen zu den wilden Ländern gebort .

Doch ■ „ Sicherheitsmaßregeln hin , Sicherheitsmaßregeln her " ,
sagen die Ulstermänner , „die 5«atholiken Irlands stehen unter der

Herrschast der Pfaffen , sie tanzen nach deren Pfeife . Ketzer -
Verfolgungen irgend welcher Art werden sicher eingeleitet werden ,
sobald Irland eine eigene Landesverwaltung erhält . "

Ja , wenn nur uicht die Geschichte der jüngsten Zeit - gelehrt
halte , daß die irischen Homeruler , in ihrer Mehrheit zwar ,
aber doch nicht ausschließlich Katholiken , ebenso wenig zu allem
gefügige Werkzeuge Roms und seiner geistlichen und wclllichen
Vertreter sind wie die Zcntrumswähler im Deutschen Reiche .

Vor etliche » Jahren hat der Papst durch seinen Nuntius
Monsiguore Persico sowie durch die irischen Bischöse versucht ,
den protestantischen Führer der Homeruler Paruell zu stürzen und
die Partei zn einer rein katholischen Kompromißpartei umzu¬
modeln , — vergebens . Eimnmhig wurde ihm aus Irland die
Antwort zu Thcil .- Wir nehmen wohl unsere Religion ans Rom .
aber nicht unsere Politik . Wenn später Paruell von der Mehr -
heit der Partei dennoch fallen gelassen wurde , so geschah das ,
wie wohl bekannt , weil man ihm Borgäuge in seinem Privat -
leben zum Vorwurf machte .

Also , es ist wirklich nichts mit diesem Popanz der drohenden
Verfolgung der Protestanten durch eine katholische Mehrheit in
Irland . Die Ulsiermänuer kommen denn auch jetzt schon mit anderen
Argumenten . Ein sicherer I . M. , Vertreter der „ Frank¬
furter Zeitung " , dem die Ehre zu Theil wurde , im Wage »
eines irischen Gutsbesitzers nach Belfast zu fahren , und der
vor Entzücken ganz außer sich ist über diese Herablassung
seines „ loyalen " und wohlhabenden „ Freundes " , erklärt , die
Ulstermänner hätten gercchlfertigte Angst vor der Zerstörung der
gesannnten nordirische » Industrie durch das Parlament von
Dublin . Worüber soll man sich da mehr wundern : über die
kritiklose Leichtgläubigkeit des Herrn I . M. , oder über die Un -
Verschämtheit seiner nach Gründen haschenden Gewährsmänner ?
In dem Homernlegesetz ist die gcsammte Zoll - und Handelspolitil
Irlands ausdrücklich dem Reiche vorbchalie » worden , und zwar
wesentlich deshalb , weil man nach den früheren Auslassungen
irischer Führer von dem irischen Souderparlament die Errichtung
von Schutzzollschranken gegenüber Großbritamiien befürchten könnte ,
welche Schutzzölle indeß nicht eine Zerstörung , sondern eine künst -
liche Auspappelung der nordirischen Industrie bezweckt hätten .

Doch das Alles ist ja windiges Gerede , was da in Belfast
zu Tage gefördert wurde . Der Kern der Sache ist : die Ulster -
männer waren eine bevorrechtete H e r r s ch e r k a st e.
Noch bis zum Ende vorigen Jahrhunderts hatten die Protestanten
britischer Abknuft allein das Stimmrecht in Irland und
noch biS in die Jetztzeit wurde » aus ihre » Reihen
fast ausschließlich die Beamten entnommen , und die
grausame Unterdrllckmigs - und ÄlusbeutilugSpolilik hat in ihre
Hände den Löwenantheil der Besitzrechle gebracht . Und mit
allen diesen schönen Vorrechten soll es nun aus sein — daher
diese Bramarbasiadeu , die bei den seelisch verwandten Aus -
beutern Englands wiederhallen in dem Schlagivorle : Illsrer will
tight , and Ulster will be right — Ulster wird kämpfen und
Ulster ivird im Recht sein .

Höchst drollig bei diesem ganzen Ulsterlärm ist noch die
Thatsache , daß diese brainarbasrreudcn Ulsterpalrioten nicht
einmal in ihrer eigenen Hei mathsprovinz
Ulster die Mehrheit haben . Von den 33 Abgeordnelen ,
die aus diese Provinz cnlsallcn , haben sie nur immer 16 bis 13
durchgebracht , und das bei einem Wahlsystem , das die Wohl -
habcndcren aus Kosten der Besitzlosen begünstigt . Hätte Irland
das allgemeine Wahlrecht , so würden die Ulsterpatrioten niemals

Undeutlichkeit in der Feststellung der Urtheilsgrüude . Eimge
Sätze nahmen sich sehr böse ans — Zweifel wechselten mit

. Hoffnungen ab und erregten die Nerven aufs äußerste . Der

Hammer schwebte in der Lust , — jetzt erhebt er sich, jetzt
senkt er sich, da, jetzt erhebt er sich wieder . Und nun fällt
der Schlag , es war Tod !

Die unterdrückte Leidenschaft brach endlich hervor .
Lautes Geschrei , hijsterisches Schluchzen , Seufzer und Flüche
erfüllen die Lust . Die Leute springen auf ihre Sitze ,
schreien und gestikuliren wild , als ' ob sie plötzlich toll

geivorden wären . Es war eine Szene der Verwirrung , wie

sie sich in diesen Hallen noch nie abgespielt hatte .
Tie gute Daiiie in der zweiten Reihe — die Frau des

Gerichtspräsidenten , fiel , ohne abzuwarten , ob die weiblichen
Gefangenen schreien würden , von selbst in Ohnmacht . Der

Offizier der Eskorte , der mit ihr bekannt war , eilte mit
einer Karaffe Wasser herbei . Aber das Mädchen in
blauer Seide , die ihr zunächst saß , trat ihm plötzlich in
den Weg .

„ Berühren Sie sie nicht ! " schrie sie ihm ins Gesicht ,
indem sie ihre Hand über den zurückgefallenen Körper der
Dame ausstreckte .

Ihre Stimme , ihre Gesten und flammenden Augen
drückten so beredt ihre Entrüstung aus , daß der junge
galante Mann zurückwich und wie ein begossener
Pudel den Rückzug antrat , während das Mäd -

chen von dem Advokatentisch ein Glas Wasser nahm
und der bewußtlosen Frau schwesterliche Hilfe leistete . Sic

sah sie zum ersten Mal und wußte nicht einmal ihren
Namen , Sie vermuthete aber , daß sie mit ihnen sympati -
sirte und ihnen freundlich gesinnt war , was in dem Mo -

mente , in dem sie in Ohnmacht fiel , höchstwahrscheinlich der

Fall war , und dies genügte .
Sie mußte sie vor der verhaßten Berührung eines

Gendarme » beschützen .
Auf der Richterbank herrschte kaum weniger Unordnung

und Verwirrung als im Publikum .
Der Präsident war , das Gesicht blutleer vor Scham ,

bestrebt sich dein Sturm entgegen zn steuern . Seine Be¬

mühungen schlugen aber vollkommen fehl , doch befahl er

auch nur die Hälfte , vielleicht uicht mehr als ein Drittel der
Wablsitze in ihrer Provinz erringen . Es ist also nicht einmal
„Ulster " , sondern nur eine Minderheit der Nlstermänucr , welche
Zeter und Mordio schreien , weil ihrer Heiiuathsinsel die Selbst -
v erwaliung verliehen und der Rechtsuugleichheit zwischen Jrländern
und Briten , sowie zwischen den katholisch - keltischen Jrländern und
der bevorrechteten „brilischen Besatzung in Irland " , wie die An -
siedler britischer Abkunft genannt werden , endlich einmal ein
Ende gemacht werden soll . Homerule ist jedenfalls eine heilsame
und nothwendige Re - orm , obgleich wir uns am allerwenigsten
der Erkenutniß verschließen , daß gegenüber der gänzlichen Um -
geitaltung der Wirlhschaftsordnnng und Gescllschaftsverfassnug ,
wie wir sie erstreben , derartige Entwickelungen von vcrhäliniß -
mäßig untergeordneter Bedeutung sind . Unsere Sympathie ist
jedeusalls auf Seiten der Massen .

Mögen nun aber die Ulüerpatrioten und ihre konservativen
Gewährsmänner wirklich Ernst machen mit ihrer Kampies -
drohung oder nicht — uns kann es nur helle Freude bereiten ,
daß so durch Wort und Werk die Hüter des Bestehenden das
Recht auf Revolution verkünden . Wenn diese Ordnungsmänner
durch vorbereitende Dynamitsprengungen das Gesüge des Thnrmes
der bestehenden Gesellschasts - und Staatsordnung lockern , dann
wird er um so rascher und hilfloser in sich zusammenbrechen ,
wenn die Zeit für Reuschöpfungeu gekommen ist .

Poliliftfic ItcderNüftk .
Berlin , den 12 . April .

Die Militärvorlagc . In verschiedenen Regierungs -
blättern verkündet ein Oberoffizivstis : „. . . Es darf als

geiviß bezeichnet iv erden , sd a ß der Bundes -
rath den v e r f a s s n u g s in ä ß ig e n Auflösuugs -
bcschlusz unter Zustimmung des Kaisers
fassen wird , wenn die zweite Lesung im Plenum
keine sicheren Aussichten aus eine Verständigung bieten
sollte . Durch die Reise des Kaisers nach Italien ivird die

Angelegenheit , auch wenn sich das ungünstige Ergebniß der

zweiten Lesung vor seiner Rückkehr herausstellen sollte ,
keinen Aufschub erleiden . " — Die Militärvorlage , erklären
die Konservativen , beivilligen wir . Aber macht uns ,
die Junker , auch leistungsfähig , spendet uns neue
Liebesgaben , erhöht die Zölle , bereichert uns . So erklärt
ein Feudaler in der „ H a l l i s ch e n Zeitung " :
„ Wenn nun unsere Landwirthschaft , weil es ihr am noth -
wendigen Schutze fehlt , ganz zusammenbricht , wie das

schon theilweise der Fall ist , was dann ? Mit dem Unter -

gange der Landwirthschaft ivird in Deutschland der Nieder -

gang des allgemeinen Wohlstandes untrennbar verbunden
sein . Als Industriestaat werden wir für unser Heer weder
die erforderlichen Soldaten noch die nöthigen Mittel auf¬
bringen kouueu . " Der „Schutz " fehlt : Schutzzölle , Brannte
wein - Liebesgabcn , ölusfuhrvergütung füllen den Säckel der
Brotpertheurer noch nicht genug ! —

Die
� „ K r e n z - Z e i t u n g

" schreibt über die
M i l i t ä r v o r l a g e : „ Die Vorlage hat eben die eigen -
thümliche Eigenschaft , nach keiner Seite hin etwas Ganzes
darzustellen , sich gewissermaßen zwischen zivei Stühlen hin
und her zu bewegen , es ist daher uicht zu verwundern , daß
allen Sachverständigen der Mnth fehlt , warm für sie ein -
zutreten . Der konservativen Partei aber wird die Ver -
pflichtnng immer schwerwiegender , sich von dem gebotenen
Minimum ( Mmdestmaß ) auch nicht ein Titelchen abhandeln
zu lassen . " —

In einer ultra montanen Versammlung , die am
9. b. M. in München statthatte , sagte der „ in Fühlung
mit der bayerischen Parteileitung " stehende
Referent : „ Es muß ausgesprochen werden , daß wir uns in
Bayern dasZentrum als eine Ai i l i t ä r p a r t e i ,
welche die exorbitanten Plane des Militarismus , der die
Kräfte der Nation lahmlegt und die letztere in ihren wirth -
schastlichen Interessen aufs empfindlichste schädigt , unterstützt ,
nicht denken können . Wir müßten uns , der mit
elementarer Gewalt in Bayern herrschenden
V o l k s st i m m u n g entsprechend , vom Zentrum in
Berlin lostrennen und ans der Laiidcsversaminlung
in Rcgensbnrg uns als neue Partei für Bayern
koiistitiiireii . Meine Herren ! Wenn ich das vor Ihnen aus -
spreche , so rede ich nicht etwas , das ich aus den Fingern
gesogen ; es w i r d so kommen , wie ich sage — wenn —
das Zentrum helfen würde , die Militärvorlage durchzu -
briugen ; aber dies Wenn tritt nicht ein , das Zentrum wird

nicht , den Zuschauerraum zn räumen . Im Gegentheil , er
wünschte , daß das Publikum bis zuletzt bleiben und den

Schluß des Schriftstückes , welches in seiner Hand zitterte ,
anhören möge . Tie sechste von den Gefangenen , die

jüngere Dnbarow , war in Anbetracht ihrer Jugend ,
nicht , wie der Staatsanwalt verlangte , zum Tode ,
sondern zu fünfzehn Jahren Zwangsarbeit vernrtheilt .
Sie hatten dieses Zugeständniß ihrem sklavischen Gewissen
gemacht und wollten diese Heldcnthat bekannt werden lassen .
Aber in dem allgemeinen Ausruhr konnte niemand ein Wort
von dem Gelesenen ansfangen . Ein junger Mann — der¬

selbe , der das Taschentuch geschwenkt hatte — öffnete das

Fenster , beugte sich hinaus und schrie der auf der Straße
stehenden Masse zu : „ Zum Tode ! Alle zum Tode ver -
urtheilt l "

Er bestätigte später , daß er es thatsächlich vom Präsi¬
denten hatte lesen hören , obgleich dem nicht so sein konnte .

Ein drohendes Gellen ertönte aus der nuten stehenden
Menge als Antwort und vermehrte noch die Bestürzung des

Gerichtshofes . Einige Vertreter der loyalen Elemente

glaubten , daß die Menge den Platz stürmen und sie aus -

nahmslos niedermetzeln würde .

In einem Anfall wilden Schreckens begannen sie nun

ihrerseits zu schreien und gellende Rufe auszustoßen .
Der Polizei - Osfizier , der draußen Wache halten sollte , eilte

zu den Richtern hinein . Sie sprachen eine Weile , dann

entfernte sich der Polizist durch die Hinterthür . Der Präsident
hatte befohlen , Militär herbeizurufen und die Straße um

jeden Preis zn säubern . Die Richter entschlüpften den
Blicken und verbargen sich im Innern des Gebäudes ,
während die Polizisten den Saal zu räumen begannen .

Ein blutiger Zusammenstoß schien unvermeidlich . Er

fand aber nicht statt . Die organisirten revolutionären
Elemente wollten nicht einen Kampf mit der Polizei
provoziren . Alle befanden sich unter dem direkten oder
indirekten Einfluß derer , die sich an Andrej ' s Verschwörung
betheiligten . Jetzt hatten die Verschworenen allen Grund ,

jeden bewaffneten Zusamumistoß , der das ernstere Werk der

Besrciimg nur gefährden konnte , zu vermeiden .

Zn dieser Meinung kamen sie fast von selbst , sie rührte

geschlossen die Militärvorlage ablehnen . " Die

„ Patrioten " sind recht kampfesmilthig . ! ? e l h e i m spukt
ihnen in den Gliedern , die L a n d t a w a h l e n stehen
auch vor der Thür . Ob die Wcißgluth anhalten wird ? —

Das Erkeimtiiisf in Sachen unseres Genosse » Lexut

veröffentlichen wir , worauf unsere Leser hiermit ausdrücklich hin -

gewiesen seien , in der 2. heutigen Beilage dieses Blattes .

„ Elend und gemein ! " Neber die letzten April -
Kontrollversammlungen wird der „ Frankfurter
Zeitung " aus Elberfeld geschrieben :

„ Bei den hier heute und in den drei letzletfTagen abgehaltenen
Kontrollversammlungen wurde auf Befehl des Generals
von Albedyll unter Hinweis auf die in letzter Zeit in der
Presse und in Versammlungen zur Sprache ge -
kommenen Soldatenmißhandlniigen den Leuten bedeutet ,
daß es ein elende » und gemeines Betragen sei , den Weg
der Publikation zn beschreiten , um vorgekommene Miß -
Handlungen over Ungerechiigleiten zur Sprache zu bringen und
die schuldigen Offiziere und Unterofsiziere zn kennzeichnen und
zur Veraniworlung zu ziehen . Jeder Soldat könne auf dem
iiiin offenen Beschwerdeweg zu seinem Rechte kommen . Zum
Scbluß wurde Gelegenheit geboten , das neue Testament
für einen billigen Preis , nämlich für 36 Pf . " zu erstehen . Tie
auf ein solches refleklirten , wurden aufgefordert , vorzutreten . "

Für die Militärvorlage die den Gamaschcnkiiöpfcii
neue Zufuhr von Menschemiiäterial liefern soll , wird die

Geschichte der Elberfelder Kontrollversamniluiig geradezu
stürmische Begeisterung erwecken . —

Bennigsen bleibt , so verkündet sein „ Hannover ' -
scher Kurier " , er legt sein Mandat nicht nieder . Der

Held der glattgekämmten Phrase , der unter Bismarck Ober -

Präsident wurde , wird sich nicht in den Schmollwinkel zurück -
ziehen , weil seine Liebesmüh ' bei Caprivi diesmal um -

sonst war . —

Eisenbahnreform ? Die bayerische Regie -
r u n g läßt offiziös erklären , daß voraussichtlich in nicht
ferner Zeit Verhandlungen unter den betheiligten Regie¬
rungen wegen der Reform der Eisen bahn - Per -
sonentarife aufgenommen werden können . „ Die Bot -

schast hör ' ich wohl , allein mir fehlt der Glaube . " Bei
uns geben die Junker den Ausschlag . Und diese verböten
am liebsten den Landarbeitern die Benutzung der Eisen -
bahn . —

Das neue prenszische Laudtagswahl - Gesetz beruht
wie das alte auf dem elendesten aller Wahlsysteme , aber es

ist den Freikonservativen und Nationalliberalen als Ver -
tretern des Großkapitalismns besonders deshalb zuwider ,
weil die Einkommensteuer - Beträge über 2000 M. hinsichtlich
der Wahlberechtigung nicht mehr gerechnet werden sollen .
Die „ Post " und die „Kölnische Zeitung " schäumen über vor

Wuth . Die „ Post " , das Organ der loyal - monarchischen
Konservativen , spricht von der „völlig prinzipienloscn Haltung
der königlichen Staatsrcgierung " , die „unverständlich " ' bleibe ,

„ wenn die Nachrichten über den Abschluß eines Kompromisses
über die Militärvorlage ( im Reichstage ) mit dem Zentrum
sich bestätigen sollten . Der Präsident des Staatsmiiiisteriums
trat uicht nur für Wiederherstellung der eigenen Vorlage
ein , sondern der einzige aktive Staatsminister , welcher zn -
gleich Mitglied des Hauses ist , stimmte sogar für dieses
ungeheuerliche Gesetz " . Da ist die Rede von „schwächlicher
Nachgiebigkeit " der Regierung , von der „höchst abschüssigen
Bahn " n. s. w. All ' der Lärm , weil dem geschwollensten
Protzenthum ein kleines Privileg beschnitten , weil den
nationalliberalcn Großbürgern in Köln und Düren ihr
Monopol der Gcmeiudehcrrschaft angetastet wird . Welchen
Widerstand diese „ Königstreuen " wohl leisten , wenn e r n st-
hafte Ansprüche an sie gestellt werden ! Sie putschen
heule , als deutsche Ulster - Patrioten , eingedenk des Spruches :

„ Der König absolut ,
Wenn er uns den Willen thut . " —

Dem Hcrrenhause ist wiederum ein Gesetzentwurf ,
betreffend die Abänderung von Amtsgerichts -
bezirken , zugegangen . —

Pflngk - Harttung . Die Veröffentlichung des „ Vor -
wärt s " in Sachen des W o h l g e m u t h - Apostels Pflugk -
Harttmig ist von zwei deutschen bürgerlichen Blättern zur
Keimtniß ihrer Leser gebracht worden , von der „ Berliner

hauptsächlich von den Parteigängern her , die unter dem

Einflüsse des Moments handelten . Die Demonstration an

sich war gut , aber weiter durfte es nicht kommen . Wenn
von den Extremen auf die Gemäßigteren ein beruhigender
Einfluß ausgeübt wird , dann verfehlt er fast nie seine
Wirkung .

Als eine Schwadron Kosaken , gefolgt von Infanterie ,
sich am Ende der Straße zeigte , zerstreute sich die Menge ,
ohne etwas Schlimmeres zu begehen , als großen Lärm zu
verursachen und einige Steine aus die Soldaten zu werfen .

Kapitel HI .

I m Kampfe mit Hindernissen .
Die Ausführung des Todesurtheils wird in Rußland

nieist nur ganz kurze Zeit aufgeschoben . Zwei Tage nach
dem Nrtheilsspruch — d. h. am Sonnabend — verkündeten

die Blätter , daß der Generalgouvcrneur die Todesstrafe der

älteren Duborow in zwölf Jahre Zwangsarbeit verwandelt

und die ihrer jüngeren Schwester aus sechs Jahre herabgesetzt
habe . Diese Aenoeruiig klang sehr liberal und erweckre bei

einem großen Theil des Publikums , welches immer froh ist ,
einen unangenehmen Gedanken unter dem ersten besten
plansibeln Borwande aufgeben zn können , die sanguinischen
Hoffnungen . Alan erwartete vertrauensvoll , daß die andern

vier ebenso gnädig behandelt werden würden , obgleich noch
nichts über ihr Geschick bestimmt war . Der Gouverneur

zögerte oder wartete Instruktionen von St . Petersburg ab .

Man ließ iudeß verlauten , daß er zur Milde geneigt sei .
Gerüchte , die diese Meinung verbreiten sollten , wurden von

Leuten geäußert , die es selbst gehört oder aus „höchst zn -

verlässiger Quelle " erfahren haben wollten .

Doch Andrej und seine Mitverschworenen theiltcn nicht
diese Illusionen , da sie über alles , was in dem feindlichen
Lager vorging , genau unterrichtet waren . Sie wußten ,
daß der Gouverneur bis jetzt noch nichts bestimmt hatte ,
so daß die Worte , die ihm zugeschrieben wurden , entweder

Erdichtungen oder absichtlich verbreitete Lügen waren . Für
Wasstlj oder Boris war keine Hoffnung vorhanden .

/Fortsetzung folgt . )



o e ! t II II g" und der „ F r e i s i N N i g e N Z e i t u n g" . Die
,, . iiropcu " liberalen und demokratis ch e n Blätter ,
die ' jedes Ahlivaedt - Skandälchen hausiren und über die
B�indeln prinzlicher Säuglinge und die Trousscaux Prinzeß -
lichcr Bräute ganze Feuilletons bringen , schweigen sich in
dieser politischen Angelegenheit aus . Nützt diese Taktik auch
nichls , so zeigt sie doch die Solidarität der Bourgcoisprcsse
mit Lockspitzeln, Lockspitzel - Panegyrikeru und „ genialen "
Söhnen des Säkularuienschcn . —

C- in bergcsscncr Crkasz ? Diese Frage wird in dem
in Leipzig erscheinenden Organ der deutschen Buchdrucker -
gehilscn , im „ Korrespondenten " , wegen des Er -
l�sses gestellt , den der preußische H a n d e l s m i n i st e r
von Berlepsch über die Untersuchung der
Eesn n dheitsver Hältnisse in den Buch -
d r n ck e r e i e n erließ . Es hieß in dem Erlaß :

„. . . . Mil Rücksicht hierauf ( auf mangelhafte Reinigung
und Lüstling der Arbeilsslälte » u. f. w. ) wird zu erivügeu
sein , ov zur Beseiliguug dieser hervorgetretenen
S ch ü d l i ch k e i t e n und zur Verbesserung der
Gesundheils - Verhältuisse der Buchdrucker
auf grund des Z 120 e Abs . 1 der Gewerbe - Ordnung
in der Fassung des Reick , egesetzes vom I. Juli 1891
für Buchdruckereie » Vorschriften namentlich über
M i n d e st l u f t r a u in , Lüftung und Reinigung
der ?l r b e i t s s ä l e v o ni B u n d e s r a t h e zu erlassen
sein würden , wie es für Zigarreufabrilen bereits ge -
s . hehcn ist . .

„ Gewiß koniite sich jeder sagen, " schreibt der „ Kor -
respondcnt " , „ daß die vorznnchmenden Untersuchilngen zu
dein Nesnlt . te Hhren würden , den S 120 o der

Gcwcrbe - Ordnung auch ans das Buchdrnckgewerbe aus -

ziidchncii . Aber - so schnell schießen die Preußen nicht !
Mehr denn Jahresfrist ist über den Erlaß verstrichen .
Welches ist das Resultat der angestellten Erhebungen ?
Sind dieselben schon beendigt ? Haben sie überhaupt statt -
gestüiden ? — Diese und ähnliche Fragen bestürmen einen ,
wenn man eben solch ein Akteustiick aus dem Orkus der

Vergangenheit hervorholt . Wir sind überzeugt , bei einer

objektiven Untersuchung der Verhältnisse würden sich weit

mehr Mißstände ergeben als man gemeinhin annimmt . Ja ,
sie würden sich in dem Maße vorsindcn , daß die Kollegen
selbst davor erschrecken würden . Im Interesse des Geld -

sackcs der Unternehmer liegt es nun , diese Uebelstände zu
verschweigen . Wir aber , die wir unsere Haut zu Markte

tragen , müssen auf Abhilfe dringen . Die Herren , welche
uns mit einer so reichhaltigen Auswahl " von Arbeits -

ordnungen bedacht haben , müssen gezwungen werden , vor
allem Ordnung in ihren Betriebseinrich -
t n n g e n z u schaffe n. " Wenn die Grubenbesitzer oder
die Walzwerksbarone Beschwerden haben , wenn die Auge -
legcnheit der Sonntagsruhe auf die lange Bank geschoben ,
wenn das bischen Arbciterschutz durch Ausnahmen zersetzt
werden soll , dann wirkt der „ Minister für Sozialpolitik "
wahre Wunder . Arbeiterschntz ist ein Trugbild , hinter dem
Träumer und Schwärmer hersagen mögen . Realpolitiker ,
so denkt Herr von Berlepsch , vergessen nicht , daß der

Unternehmerschutz der Grundpseiler ist des christ -
lichen Staats . —

Sonst und jetzt . Weil eine Wochenschrift , die den

widerlichsten Bismarck- Fclischdienst treibt , mit den Gerichten
in Konflikt gekommen ist , was der Arbeiter presse unter ' m
alten und neuen Kurse alle Tage begegnet , stiliimen die

„ H a m b u r g e r N a ch r i ch t e n " , das Leibblatt Bis -

marck ' s , eine tiefempsiindcne 5llagi an . Sic lamentiren über

„ die geschäftlichen N a ch t h e i l c dieser Maßregelung
( Beschlagnahme ) für die Unternehme r " der Wochen -
schrist . Daß der „ Säknlarnicnsch " und Busenfreund Reinach -
Bleichröver ' s den Geschästsgewinn auch hier als das

Maßgebliche ansieht , fließt aus seinem innersten Wesen ;
seine Seele lebt und webt ja nur im Profitlichcn . Als
Bismarck aber unter dem Sozialistengesetze die sozialdenio -
kratischen Blätter beschlagnahmte und verbot , als er die
Arbeiterdrnckereien zerstörte , die sozialistische Literatur auf
den Index und unter die Obhut der Reichsgalgen - Kommission
verwies , als er Tausende von Existenzen zu Grunde richtete ,
als er vor und nach 1878 seine lithographirlen Strasanträge
wie Mückenschwärme ausgehen ließ in alle deutschen Lande ,
da war dieser schimpfliche Bandalismus nur Zeichen
kraftgenialischen Helventhums . W i r bekämpfen grund -
sätzlich jeden Angriff auf die Preßfrciyeit , wir

waren und sind die Einzigen , bei denen a » ch
der verfolgte und gemaßrcgelte Gegner Schntzstatt und Für -
spräche findet , wofür dann der gute Geschmack gewisser
Literatur - Knaben „jenseits von gut und böse " durch öde

Scheltreden dankt . Die um Bismarck aber , auf dessen
Kerbholz der Tiefstand unserer Preß - Gesetzgebung gehört ,
haben gar keine Ursache , über Erscheinungen zu zetern ,
deren Urheber ihr Abgott und „ Uebermensch " gewesen ist . —

Die Deutschen in Brasilien . Die „ Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " schreibt im amtlichen Auf¬
trag : „ In dem ( vom „ Vorwärts " in seiner Nr . 81 vom

7. April ) wiedergegebeuen Artikel des „ Reichs - A n -

z e i g e r s " über Aiißhandlungen Deutscher in

Brasilien war erwähnt , daß betreffs des letzlen , in

Curitiba vorgekommenen Vorfalls der diplomatische Ver -

treter des Reichs in Rio telegraphisch mit den erforder -
lichen Weisungen versehen worden sei. Nach den hierüber
eingegangenen Nachrichten sind bei diesem Vorfall deutsche
Jnlerefseil in erheblicher Weise nicht verletzt worden , da die

Mitglieder des dabei betheiligten Handwerkervereins sämmt -
lich uaturalisirte Brasilianer sind ' und auch das dem olirtc

Lokal einen brasilianischen Staatsangehörigen zum Eigen -
thümer hat . Von den dabei zugegen gewesenen drei

Reichsangchörigen ist allerdings einer leicht verwundet

worden ; dieser ist aber inzwischen wieder hergestellt und hat
Entschädigungsansprüche nicht geltend gemacht .

Was den anderen vom „ Reichs - Anzeiger " erwähnten
Fall einer Ausschreitung der brasilianischen Polizei anlangt ,
der am Weihnachtsabend des vergangenen Jahres in Sao

Paulo stattgefunden hat , so ist der schuldige Polizei -
Inspektor seines Dienstes entlassen worden . " —

Belgisches . Die belgische Kammer hat gesprochen ,
sie hat den Antrag I a n s o n zu gunsten des all -

gemeinen Stimmrechts mit der Wahlberechtigung
vom LI . Lebensjahre an abgelehnt . Wir geben im

nachstehenden die von den Dcpeschenbureaus gebrachten
Nachrichten . Sobald Näheres bekannt wird , werden wir den

T hat bestand sachlich und eingehend darstellen .
( Herold . ) Brüssel , 12. April . Tie sozialistische Presse

bringt heftige Artikel über das Kanmiervotum , durch welches

der Antrag Janson bezüglich des allgemeinen Stimmrechtes
abgelehnt worden ist . Die Arbeiter zeigen sich außerordentlich
erregt , und es wird befürchtet , daß es nicht bei bloßen
Manifestationen bleiben werde . Der Streik unter den Berg -
arbeitern in allen Bassins nimmt mehr und mehr zu. Sofort
nach Bekanntwerde » des ablehnenden Kammervotums haben
sich Agitatoren nach den verschiedenen Bergwerkßbxzirken be-

geben . — Nach Bekanntwerden des gestrigen Kginnzerbeschlusses
fand eine Versanimlung in der Maijon du peüple ' statt . Für
beute ist allgemeiner Ausstand beschlossen . Die Stadt ist voll -
ständig ruhig . Die sozialistische und liberale Presse veröffent -
licht übertriebene Berichte über Ruhestörungen . — Die liberale
Presse giebt derJVolkepartei den Ralh , nichis zu übereilen , da
möglicherweise die Konstituante den Regierungsantrag ablehnen
und das allgemeine Stimmrecht gewähren kann . Die Ruhe ist
bis seht nicht gen ort worden .

( Wolffs Telegraphen - Bureau . ) Möns , 12. April . Die
Gesainnilzahl aller heute in den Kohlenbergwerken des Borinage
in den Streik eingetretenen Arbeiter beläuft sich auf 8 SOO. Mau
glaubt nidesseu nicht an eine allgemeine Ansdehuuna des
Sircikes trotz der von dem Generalkoniitee gefaßten Beschlüsse .
Abgesehen von einigen Arbeiterzügen , welche , die Marseillaise
singend , sich durch die Straßen bewegten , ist es in dem Kohlen -
decken von Möns zu keinem Zwischenfall gekommen .

Brüssel . Die Syndikate der metallurgischen Arbeiter ,
der Drucker und der Lithographen , sowie der Verband der in
der Holzindustrie beschä ' tigteu Arbeiter sind heule Morgen in
den Ausstand eingetreten . Mehrere metallurgische Anstalten
in den Vorstädten Brüssels baben bereits die Arbeit eingestellt
In der Kartouchefabrik in Cureghem , einer Vorstadt von
Brüssel , sind 1500 Arbeiter ausständig . In Ensival bei
Verviers haben mehrere Webereien und in Louvain vier
Maschinenbau - AiistaUen die Arbeiten ebenfalls eingestellt . —

In Lüttich ist kein Ausstand ausgebrochen .

Die Arbeiterschaft wird trotz alledem ihren
Kampf für das allgemeine Wahlrecht durchfechten . Glück -

aus ! —

Der bulgarische Ministerpräsident Stambulow ist
vom ö st e r r e i ch i s ch e n K a i s e r in Audienz empfangen
worden . Dieser Empfang hat als deutlicher Wink an die

russische Regierung politischen Gehalt . Oesterreichs Juter -
essen ' am Balkan stehen zu den russischen Interessen in
unlösbarem Gegensatz , es schützt sich selbst , wenn es dem

jungen bulgarischen Gemeinwesen , das wie ein Puffer
zwischen dem nach Koiistantinopel lüsternen Rußland und der
Türkei liegt , beisteht . Nicht umsonst spielen alle Ränke zarischer
Staatsmänner , Dolch und Pistole , reisende Rubel und

fahrende Agenten , Meuchelmord und Bestechungen , gegen
die Bulgaren . Jeder Versuch , die russischen Eroberungs -
gelüste niederzuhatten , dient dem Weltsrieden . —

Wcltanssteklnng in Chicago . Der Generaldirektor
der Weltausstellung hat die Frist für die Annahme von

Üliisstelluiigs - Gegenständen , welche ursprünglich aus den
10 . d. M. festgesetzt war , bis zum 30 . d. M. verlängert .
Die Verlängerung der Annahmefrist gilt jedoch nur für
Gegenstände , für welche der Ausstellungsraum bereits be -

willigt ist . —

Z>c,vkeitt ! >rlirick « kett .
Gegen die Mititävoorlagc . Wie man uns aus Bayern

mittheitl , ist in der Aoueigung der Massen gegen die Militär -
vorläge keine Veränderung eingeiretcn — ausgenonimen , daß sie
sich täglich verstärkt . Die Ardeilen der Militäuepulien waren
vollständig erfolglos , und die bayrischen Zeiilrumsabgcordnelen
werden es sicher nicht wagen , für die Militärvorlage zu stimmen .
In allen Volksversammlungen kommt diese Abneigung zum
schärssten Ausdruck , u. a. auch in den vier Versammlungen , die
Genosse Lieblncckt bis jetzt nach Ostern abgehalten , in Förch -
heim , Zinnoorf , E r l a n g e n und S ch n ey . Besonders
kräftig war der Protest in Erlangen , vcrinuthlich weil der Mili -

tarismus , indem er während der Versammlung die Soldaten in
den Kasernen konsigniue , sich dort in seiner ganzen Herrlichkeit
und Größe offenbarte .

Gegen die Viilitärvorlage erklärte sich auch eine Versamm -
lung , die in dem hessischen Flecken König am 9. April ab -
gehalten wurde . Referent war unser Parteigenosse Joses
G a l m aus Seligenstadt . Er sprach über die Militärvorlage
und die Bestrebungen der Sozialdemokratie unter einmüthiger

ustimniung der sehr gut besuchten Versammlung . Die
limmung in dem kleinen Orte ist unserer Sache so günstig , daß

ein Arbeiterverein gegründet werden konnte , der bereits
25 Mitglieder zählt .

Weitere Protesterklärungm faßten Versammlungen in St .
Jobst - Erlen st egen ( Reserent Reichstags - Abgeordneter
Grillenberger .

• •

Neichstagö Kandidatur .
*

Für den Reicbstags - Wahlkrcis
Landsberg - Soldin wurde Genosse Wilhelm Pätzel
in Berlin als Kandidat ausgestellt .

Maifeier . In Pegau wird die Maiseier durch eine Bolls -

versaminluiig am Abend des l . Mai und durch einen Ausflug am
7. Mai begangen .

Bei den Gemeiiiderathswahleu in ZchlesUng - Holstein
hat die Sozialdemokratie wieder mehrere Siege errungen , und

zwar , wie natürlich , in der dritten Wählerklasje . In Langen -
l o h r bei Elmshorn wurden unsere Kandidaten sogar einstimmig
gewählt und in K l e l n » R e u e ii d o r s siegten von vier sozial -
demokratischen Kandidaten drei über die Gegner .

Ein neuer Arbeiterverein wurde in Taucha bei Leipzig
errichtet .

» »

In einer Polemik gegen die Bismarck ' sche Blut - und
Eiscnpolitik — eine Polemik , die vieles Treffende enthält —

sagt die für R e u ß ältere Linie maßgebende „ Landes -
Zeitung " : „ Verblendung , Jrrthum ist es , zu glauben , daß
durch Kanonen und Bajonette geschützt werden könne , . was
durch . . . . . . . . . .That geschaffen ward . Die Gewalt kbird
nie den Sieg behalten über Recht und Gerechtigkeit ! Möchte
endlich diese Eikenntniß Eingang finden bei denen , die des

Reiches Ruder führen ! Wiederherstellung des Rechtes , das ist
der bette , das ist der einzige Schutz des Deutsckien Reiches ! "

Was an der durch Punkte bezeichneten Stelle steht , wissen
wir nicht . Die Berliner „Nalional - Zeitung " , der dieses Zitat
aus dem reußischen Blatte entnommen ist , getraute sich wohl nicht ,
es nachzndruckoii . Die reußische „ Landes - Zeituug " charakterisirt
Bismarck sehr richtig , indem sie ihn den „ ge alleuen Nalionalgötzen "
nennt . Anco ihr Hinweis daraus , daß die Gewalt nie den Sieg aber

Recht und Gerechtigkeit behalten werde , liest „sich ganz hübsch .
Rur über das , was sie unter Recht versieht , hätte sie etwas
deutlicher sein können . Reuß ä. L. hat im Bundesrath stets für
die Aushebung des Sozialistengesetzes gestimmt , aber es in der

Praxis mit am schärfsten angewendet , während bei dem Umfange
der diskretionären Vollmachten , die dieses Gesetz der Polizei gab ,
Spielraum dazu bliev , human zu versahren , wenn man wollte .

Heute ist das Gesetz endlich gefallen , der reußische Wunsch also
erfüllt , trotzdem ist in diesem Staate der Widersprüche der Ar «

beiter in politischer Beziehung der Gegenstand der ärgsten poli -
zeilichen Bedrückung nach wie vor . Man mag also vorderhand
in Reuß ä. L. selber mit der Gerechtigkeit Ernst machen ,
Der Tngendprediger , in dessen eigenem Haus es nicht rein ist ,
wird billigermaßen von der ganzen Welt verhöhnt .

Verbreitung von Flugblättern . Es ist zweifellos Rechtens
und wiederholt vom Kammergericht anerkannt worden , daß aus

§ 43 der Gewerbe - Ordnung , § 39 , 5 und 6 des Reichs - Preß -
gesctzes vom 7. Mai 1874 und aus ßß 10 und 41 des alt -

preußischen Preßgesetzes vom 12. Mai 1851 folgt , daß die

unentgeltliche Vertheilung von Druckschriften in Wohnungen
und sonstigen geschlossenen Räumen keinerlei . gesetzlicher Be -

schränkung unterliegt , und auch das öffentliche Verbreiten von Druck -
schriften hängt von einer polizeilichen Erlaubniß nur dann . ab ,
wenn es sich um Verbreitung , um Anheften oder Anschlagen von

Bekanntmachungen , Plakaten oder Aufrufen auf
öffentlichen Wegen . Straßen , Plätzen oder
anderen öffentlichen Orten handelt . Trotzdem ist
die „ Frankfurter Volksstimme " in der Lage , wiederum einige
Fälle mitzutheilen , in denen untere Gerichtsinstanzen eine gegen -
theilige Auffassung kundgegeben haben . Das Schöffengericht zu
Heddernheim hat sogar übersehen , daß der Ausdruck „ Gefüngniß -
strafe " in den altpreußischen Gesetzen nach dem preußischen Ans -
sührungsgesetz zum Slraigesetzbüch , also seit nunmehr 23 Jahren ,
„ Haft " bedeutet und daher nicht mehr als Eventual strafe — wie

seitens des Gerichts geschehen — auf Gesängniß erkannt werden
darf . Unsere Genossen werden gut thun , Flugblätter zc. nur in

Wohnungen zu verbreiten . Auch die Vertheilung einer Schrift '
an die Inhaber einer Wohnung durch ein Fenster der Wohnung
ist von einem Schöffengericht , dem zu Königstein i. T. zu Unrecht
als Verbreitung an öffentlichen Orten erachtet worden . In
einem Anhang zu der Legien ' schen Anleitung zum Versammlungs -
reckt ist die Frage : „ Dürfen Schriften verbreitet werden ? " zu -
lreffend behandelt .

� �
>

I » Ohrdruf bei Gotha ist' der erste Hecht in den Karpfen «
teich gekommen , indem der Sozialdemokrat Bildhauer Adolf
Schander in die Stadtverordneten - Berfammlung
gewählt wurde .

Der Demokrat Dr . Ferdttiaud Kronawetter auS Wie » »
hielt am 10. April im demokratischen Verein in Frank -

turt a. M. einen Vortrag über die politischen Verhältnisse
lesterreichs , worin er auch der Sozialdemokratie erwähnte . Nach

dem Bericht der „ Franks . Ztg . " führte Dr . Kronawetter aus :
„ Die Sozialdemokratie existirt in Oesterreich erst seit 1883 , der
Landarbeiter ist ihr völlig unzugänglich , denn er ist unfähig nur
zu denken . Vier Fünftel der Arbeiterpartei sind nicht in der
Organisation . Nur in den Groß - und Fabrikstädten findet man
energische , opfersähige und freiheitbegeisterte Männer darunter ,
und wenn eine freiheitliche Hoffnung in Oesterreich zu hegen ist ,
kann sie nur von der sozialdemokratischen Partei ausgehen , weil
alle anderen fast ausnahmslos an der reaktionären Strömung
hängen . Den traurigsten Beweis bieten die Studenten , da herrscht
kein Funke von freiheitlicher Begeisterung mehr . Dabei ist keine

Partel so unerhört verfolgt , wie die sozialdemokratische . Für ge -
druckte Beitragsquittnngeii werden Arbeiter wegen verbotener
Kolportage von Druckschriften bestraft , während die Meßner die

uiisiiinigsten Dinge verkaufen , Schmähschriften gegen politische
Gegner in den Pfarrhösen ausgeboten werden . Ueber die Re -
lrulen werden Listen angelegt , ob sie Sozialdemokraten sind .
Wenn man sie picht will , warum nimmt man sie zum Militär ?
Aon allen Parteien im Parlamente nehmen sich nur die Jung -
czechen ihrer an . Redner schloß sein „ ungeheuer trauriges Bild "
mit dem Nesnms , daß Oesterreich das Zentrum aller Reaktion
wäre . Um so nolhwendiger sei es , daß alle freisinnigen Elemente
überall einstehen , daß die Freiheit wenigstens in deren speziellem
Gebiete ausrechterhalten

'
und wenn möglich erweitert wird .

Denn ein jeder sreiheitliche Sieg sei für die ganze Menschheit er -
fochten . "

Daß der österreichische Landarbeiter der Sozialdemokratie
völlig unzugänglich sei , weil er unfähig zum Denken wäre , wird
Dr . Kronawetter wohl ebenso wenig gesagt haben , als daß nur
in den Groß - und Fabrikstädten energische , opfersähige und frei -
heitbegcisierte Männer unter der Arbeiterschasl wären . Wenn ,
wie bekannt , die Kleinbauern Oesterreichs der Sozialdemokratie
mehr oder weniger sympathisch gegenüberstehen und wenn weiter

auf einer neulich in einem Kronlande Oesterreichs abgehaltenen
sozialdemokratischen Landeskonferenz " unter den Rednern und
Rednerinnen auch eine Landarb, « iterin austrat , so ist nicht
einzusehen , warum gerade der österreichische Landarbeiter uns

völlig unzugänglich sein sollte . Im übrigen ist seine Schilderung
der Sozialdemokrate so erfreulich , daß man nur wünschen kann ,
die „ Demokraten " in Deutschland gewähnten sich gleiche vor -
urtheilslose Würdigung unserer Partei ebensalls an .

Die „ Netv - Uorker Staatö - Zeitung " , das Hauptblatt der

deutschen Bourgeoisie Nordamerikas , steht den d e u tjs ch e n

Reichstaas wählen mit arger Beklemmung ent -

gegen . Es ließ sich neulich aus Deutschland telegraphiren : „ Die
allgcnzeine Ansicht , daß die Sozialdemokraten bei den nächsten
Wahlen große Siege erringen werden , ruft unter den alten

Reichstagsparteien große Sorge hervor . Die schärfsten Beobachter
des Wachslhums der Sozialdemokratie stimmen darin überein ,
daß die unzufriedenstellenden Ergebnisse der . kaiserlichen Arbeiter -
Politik direkt daran die Schuld tragen . Bis jetzt haben die
Arbeiter auch nicht den geringsten Vortheil von dieser Politik
gehabt , dagegen sind die Zeitungen voll von Berichten über Ver -

solgungen der Sozialdemokraten . Besonders die Bergarbeiter
baden die schärfsten Maßregeln der Regierung zu fühlen bekommen .
Man zweifelt nicht , daß alle Bergarbeiter bei den nächste »
Reichslagswahlen sich daran erinnern werden , daß der Präsident
des westfälischen Bergarbeiter - Verbandes , Schröder , und vier
andere Führer im Gesängniß sitzen , blas weil sie einen Streik

dirigirten , und daß 2700 Bergarbeiter der Rcesierungsbergwerke
entlassen wurden , während Andere Gesängnißstrasen absitzen .
Diese Vorgänge werden von den Sozialdemokraten möglichst
verbreitet und dürften ihnen Tausende Anhänger zusühren . Der
in den Sozialistenversammlungen in den Kohlengruben - Bezirken
vorherrschende Enthusiasmus ist riesig . "

« »

Polizeiliches , Gerichtliches »e.
— Vom Dresdener Scböffengericht wurde » der Redak¬

teur W c tz k e r und 8 andere Parteigenossen zu Strafen von 10
bis >5 M. verurtheilt , weil sie am 15. Mai 1892 in Geniein -
schast mit anderen im Bezirke der Aintshauptmannschaft Dresden -
Altstadt einen „öffentlichen Aufzug " veranstaltet haben sollen ,
während das für diesen Tag von der genannten Behörde ver -
boten (!) worden war , als diese erfuhr , daß die Dresdener Ge -
werkschasten an diesem Tage einen Spaziergang nach der
den Sozialdemokraten zur Verfügung stehenden Rothen Schenke
in Döhlen unternehmen wollten . Im ganzen waren 18 Personen ,
darunter eine Frau angeklagt . Gegen das Urlheil , das vom

Schöffengericht gefällt wurde , wird Berufung beim Landgericht
eingelegt . .

— Der Maurer Schneider aus Charlottenburg , der mn
18. Januar vom Schöffengericht in Storkow wegen Verbreitung
von Flugschristen zu 15 M. Geldstrafe oder 3 Tagen Gesängniß
verurtheilt worden war . wurde am 8. April von der Strastammer
des Landgerichts Frankfurt a. O. freigesprochen .
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Theater .
Donnerstag , den 13. April .

Gprrnhanv . Die Rantzau .
Zlruro Theater » Die gelehrten

Frauen .
Dentlches Theater . Der Talisman .
Prrlinor Theater . Viel Lärm um

Nichts .
Krsstng - Theater . Heimath .
Zvallner - Theater . Sodom ' s Ende .
Kroll ' » Theater . Fritzchen und

Lieschen . Der Schwur . Abu
Hassan .

Keflornz - Theater . Die beiden
Champignol . Das neue Kleid .

Adotph Yirnlt - Theatcr . Goldlotte
Friedrich Wilhetmltädt . Theater .

Der Bettelstudenl .
Thomas » Theater . „ Gute Zeug -

niste . " „ Wen man im Dunleln
küßt . «

Viktoria - Thrater . Die Reise um
die Well in achtzig Tagen .

Pational - Theater . Llane , die zweite
Frau .

Aleranderplatz - Theater . Die Kon -
fektioneuse .

Wintcr - diarten . Spezialitäten - Vor -
stellung .

Apollo - Theater , Spezialitäten -
VorsteUuna .

Theater der Neichohallen . Spezia -
litälen - Vorstellung .

Kaufmann ' » Uariötä . Spezialitäten -
Vorstellung .

Eiedrüder Richter ' » Uariätö . Spe -
zialitäten - Borstellung .

Ernst - Theater .
Zum 12. Male :

Goldlotte .
Gesangsposse in 3 Akten v. Ell . Jacobson

und W. Mannstädt
Couplets theilweise v. G. Göras .

Munt von Q. Steffens . In Szene ge¬
setzt von �dolpd Ernst . Ans . 7Vz Uhr .

Morgen : Dieselbe Vorstellung .

American - Tbeater .
Novität 1 Novität !

Den Dussel
( Nulpus )

Parodistisch - realisttscher Vorgang
in der Dachkammer , frei nach
Ibsen und Tolstoi von Oscar

Wagner .
( Klemm - Ede . . Uartin Bondix . )

Alfred Bender
in seinem neuesten Originalvortrag

MSinimli in Berlin .
Blank , der beste Bauchredner .

Anhaltender Erfdlg .

vie Trockenwohner .

Castan ' s

Panopticum .
Große Ausstellung .

Ahka - Zwerginnen .
Nene Won : Lotosblnine.

lindere Illusionen .

Eantoche - Theater .
Castan ' s Irrgarten . Scbreckenskammer .

Passage -
Panopticum .

Im THeater - Saal :

Neu !
Ltikxle SilSft .

Gewerbe - und

Industrie - iusstell .
im Equitable - Gebüude.

Eingang an der Leipziger - nahe
Friedrichstrabe . 40211 /

Grosse Sclianstellnng von hervor¬

ragenden Erzengnissen des Ge¬

werbes nnd der Indnstrie .

■ BBi Eintritt 25 Pf . HB

Geöffnet v . S Uhr früh bis 8 Uhr Abends .

Gurdinen - Iieste
zu 1 —4 Fenstern passend , spottbilligst
in der Fabrik Gruner Mrg 80 part .
Eingang vom Flur . 40341 /

Cincus Renzi
( Karlstrabe . )

Donuerltag , de » I ' k. April ,
Abends (■' /■r Uhr :

_
Ein Mßlerstß. _

robe Ausstattungs - Pantomuue »
Neue Einlagen mit überraschenden
Licht - u. Wassereffecten . Baller von
100 Damen . Glänzender Blnmencorso .

Grosses Brillant - Feuerwerk .
Auberdem : Mr. James Fillis mit

dem SchulpserdeMarkir . Orientalisches
Manöver , ger . v. 16 Damen . Uippol .
Fotpourrl mit 40 d. edelsten Freiheits¬
pferde , vorgef . v. Dir . Fr . Benz . Jen
de in rose , ger . v. de » Damen Frl .
Olotitde Hager u. Mist Edith ic .

Morgen , Freitag , Abends T1/ * Uhr :
Gin Künltl erfeit .

Eonnnbelid : Benefiz der Bchnl -
reiterin Frl . Clotilde Hager .

Billcl - Vorverkaus an der Zirkuskasse
u. beim „ Jnvalidendank " , Niarkgrasen »
strape bin .

_
Fr . Renz , Direktor .

IKaufmann ' s Variete
Am Stadtbahnhof Alezanderplatz .

täroße • _

Spejilllitilten-BllHcllnng
BlilliWignenesPrligranlin .

J. Thaler , Kopfequilibrist , Schnell¬
zeichner .

Geschwister Vnger , Schwerter -
Kämpferinnen .

Truppe Marnitz - Gasch , Marmor -
Tablenu .

Henry Bender , Gesangshumorist .
Truppe Volter , Excentrics comic .
Hr . Henry , Jongleur aus der

rollende » Kugel .
Max und Lilly Gläser , Gesang -

Duettisten .
Brothers Gascb , Akrobatische

Clown .
Anfang : Wochentags 8 Uhr .

Entree 20 Pf .

Moritz -
Etablissement Moritz -

Play . Buggenhagen . yia * -

Täglich : Znitrumental - Konfert .
Grosser friihßiiche - u . Ulittaga -
tisch . Spezial - AnSschank von paheu -
hofer Lagerbier , hell und dunkel .

Sftf An Sonn - und Festtagen
findet das Konzert in den oberen

Sälen statt .
Entree Wochenr . 10 Pf . Sonnt . 25 Pf .
Säle für Versammlungen , Kommerse ,

Festlichkeiten ic. _

Vereinszimmer im Westen . Ein

großes mit und ein kleines ohne Pianino
( günstig für Gesang - oder Thealer -
Vereine , auch Rauchklubs ) zu vergeben
bei A. P i e l s ch , Pallasstr . b ( Verl .
Göbenstraße ) . _

8289b

Achtung !
Bei einer am 1. Olierfeiertag im

„ Elysium " , Landsberger Allee , statt¬
gefundenen Bilderverloosung sind
lvlgende Nummern mit Gewinn heraus -
gekommen : 2S , 33 , 273,297,326 ,
335 , 341 , 374 , 472 und 485 .

Knmmer ' scher Gesangverein und

Geselliger Verein „ Hoffnung " .

Mache hiermit bekannt , meiner Tochter
Emma Otto auf meinen Namen

nichts mehr zu borgen , da ich für die

Schulden nicht haste . 323lb

Wikelm Otto ,
_ Zimmerer . _

* Dp . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Linienstr . 149 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Kilpserschinithe !
Am 10. d. M. verstarb infolge eines

Schlaganfalls unser Kollege

Adolf Wichers
NN 59. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 13. d. M. , Nachm . 3 Uhr , vom
Trauerhause , Bcrlinerstr . 38 in Tegel ,
aus statt .

Um rege Betheilignng ersucht
195,2 Der Lilinlvorttand .

OrtsKrankenknsse
der Tteiudrukter nnd Lithographen

ni Kerlin .
Am 11. April er . verstarb unser Mit -

glied , der Besitzer Herr Aldeptu »
Nagel . Die Beerdigung findet statt
am Freitag , den 14. April , Nachm .
4 Uhr , von der Leichenhalle des Sophien -
Kirchhofes . Freienwalderstraße . Um zahl -
reiche Betheiligung b- ttet
3279b

_ Der Vorstand .

Achtung !
Ehem . Kameraden der Niederl .

indischen Armee werden ersucht am
15. d. M. , Abends 9 Uhr , Kaiserstr . 6/7 ,
Hof part . , im Restaurant , gefl . zu er -
scheinen behufs Gründung eines Vereins .
3233b

_ Der Einberufer .

Die ordentliche General - Versamm -
lnng der Wahlvertreter der

Orts - Xrimken - Lasse der

Dachdecker
findet Sonntag , den 16. April , Vorm .
9Vz Uhr , im Lokale des Herrn Feind ,
Weinftraste 11 , statt .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht für 1892 . Bericht

des Rechnungs - Älusschusses . Dccharge -
Ertheilung .

2. Wahl eines Vorstandsmitgliedes .
3. Beschlußfassung über s 51 Absatz

10 und 11 des Statuts .
4. Verschiedenes . 32705
Quittungsbuch legitimirt . Wahl¬

vertreter haben Zutritt .
Der Vorstand .

W. Petruschke , Fischerbrllcke 25.

Verein ojt- nni ) NstMWer
Sozialisten.

Versammlung
am Sonnabend , den 15 . April ,

Abends 8>/s Uhr , im Lokale des Herrn
Boltz , Alte Jakobstr . 75 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 8. Ver -

schiedenes .
Gäste haben Zutritt . 254/10
Mitglieder werden aufgenommen .

_ Der Vorstand .

Deutfcher

Tischler - Nervand .
Zahlstelle Berlin .

Vorstauds - Sitzung
Freitag . 14 . April , Abdo . Sl/zUhr .

bei Schöning , Stallschreiberstr . 29 .
316/16 Die Grtoverwaltung .

Verein

der Lithographen, Steinitrillker
u. Bernfsg . Oentschl . ( Filiale Berlin ) .

Heule , Donnerstag , den 13. d. M. .
Abends 8Vg Uhr , bei Philipp , Rosen -
thalerstr . 38 : 208/17

VorstandSsihung .
Sämmtliche Vertrauensleute werden

gebeten , in dieser Sitzung zu erscheinen .
Der Bevollmächtigte R. Schöpke .

Nehme hiermit die Beleidigung gegen
Fräulein Kahn zurück . 3283b

Franz Mosel .

Nvpomuk - Bräu ,
das neueste Produkt des „Böhraisclien Brauhauses " .

„Nepoinuk - Bräu " » SÄSSS
Hauses in Pilsen vollkommen ebenbürtig zur Seite , da
es aus denselben Materialien wie dieses hergestellt ,
nur durch Ersparnis ) der Fracht - und Zollspeseu
bedeutend billiger ist .

IVt�DUINlirr - I�I ' ÜII� dedarf , um sich einzuführen ,
z,llt� ) UlIlllft . Dl all durchaus nicht der „ Mani¬
pulationen tveitherziaer Restaurateure " , die dem
„ Nilsener " ähnliche Biere als „echt Pilsener " ver -
fchänken, wie die Vertreter des Pilsener Bieres be -
Haupte » , denn es empfiehlt sich durch Glanz , Fener
und feinstes Hopfenaroma von selbst , wie ein Ver -
such bestätigen wird . 3946L

livilii " ist für Gesunde und Kranke ein leicht be »
jjii tjMllllUlV ' Dl all kömmlicheS , wie leicht verdauliches Vier
und wird ärztlicherseits deshalb auch allen Diabetikern und Urunneu »
trinker » als labendes Getränk empfohlen .

IVanamn� . kl ' iill� das neuesteProdukt heimischer
jjiiLpUlllulv DI all � Industrie empfehlen wir deshalb ge -
neigten Versuchen und bitten Bestellungen schriftlich oder per Fern¬
sprecher : Amt VII . Ur . 508M . — Flaschenbier - Abthelluug
Amt VII , Ur . 1670 an uns gelangen lassen zu wollen .

Dratva • in Maschen ( ohne Flaschenpfand , mit Patent - oder Kork -
1 I Clou . Verschluß ) 20 Flaschen für 3 Mark . Vs Tonne 4,50 Hark .
Restaurateure und MTiederverkäufep Vorzugspreise .

Berlin NO, . Böhmisches Brauhaus
Landsberger Allee 11 —19 . 89463 * A. Knoblauch .

A- auhaviSt
Serlin

Möbel ii . Polsterwaaren Aug . Herold ,
'

Oranicustr . 83 84 .

Achtung ! Achtung !

4 grosse Volksversammlimgen .
1 . Montag , 17 . April , Ab . SV- Uhr , in der Bodtdranerel ,

Tempelhofer Berg .
T. - O. : 1. Vortrag der prau Kahler aus Hamburg , über : Die

wirthschafUiche nnd gesellschaftliche Stellung der Frau . 2. Diskussion .

2 . Dienstag , 18 . April , Ab . 8Vs Uhr , in d. Kronen - Brauerei ,
Alt - Moabit 47 - 49 . 156/15

T. - O. : 1. Vortrag : Was wird der Befreiungskampf des Proletariats
den Frauen bringen ? Referentin ? rau Kahler aus Hamburg . 2. Dis -

kussion .

3 . Mittvocd . 19 . April , Abends S1/ » Uhr, in Sanssouci ,
Kottbuserstr . 4a .

T. - O. : Vortrag : Wie stellen sieb die Frauen zur event . bevor¬
stehenden Reichstaga - Auflösimg . Referentin Frau Kähler aus Hamburg .
2. Diskussion .

4 . Donnerstag , 20 . April , Abends sva Uhr, bei Nagel ,
Schwedterstr . 23 —24 .

Referentin Frau Kähler aus Hamburg . '
Zu zahlreichem Besuch , besonders der Frauen ladet ein

Bis Frauen - Agitationskommissioil ,

Gesangverein Berliner Buchdrucker .
Sonntag , dr « 16 . April , in de » . . Konkordia - Frstfälen " ,

Andreasstraste 64 :

Elftes Stiftungsfest
bestehend in

Uokal - und Instrumental - Konzert .
Anfang 6 Uhr . Nach dem Konzerl : Entree 36 Vf .

Grosses Tanz - Kränzchen .
Billets sind bei Herrn Stolle , Oranienstr . 126 , sowie in den mit Plakaten

belegten Handlungen zu haben . Freunde und Gönner des Vereins ladet hierzu
freundlichst ein 153/7 Her Vorstand .

Große öffentliche Versammlung
der

Steinsetzer und Berufsgenossen
Berlins und Umgegend

am Freitag , den 14. April , Abends 8>/s Uhr , bei Krefeld , Grenadierstr . 83 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über Submifsionswesen . 2. Diskussion . 3. Kassenberichte

des Vertrauensmannes und Bericht der Revisoren . 4. Bericht des Delegirten
zur Streik - Kontrollkommission . 5. Verschiedenes . 8271d

Der Vertrauensmann .

! Steinmetzen . Willg !
Große öffentliche Versammlung

am Tom , tag , 10 . April , Vormitt . 10 Uhr , bei Müller ,
Johannisstr . 20 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über den neuen Verbands - Organisationsentwurf und Stellung «

nähme zu demselben . 2. Verschiedenes . 236/7
Die Versammlung wird pünktlich eröffnet Der Vertrauensmann .

Große öffentliche Versammlung
der Hsndlim( ) 8( ) ehi ! ten und Gehilfinnen

am Donnerstag , 13 . April , Abends 9 Uhr ,
in den Konkordia - Festsälen , Andreasstraste LI .

Tagesordnung :
1. Aandluugggehilfe , Antisemitiomn » und Soiialdrmokratir .

Referent Hr . Lütgenau . 2. Diskussion . 188/12
Es wird ausgedehnteste Redefreiheit gewährt
Jeder Kollege ist verpflichtet in dieser Versammlung zu erscheinen .

Der Uertraurusmann . I u l. Türk .

Hixdori . Hchimn' s Ftstsiile, Bergft. 133. RixdorL
Sonnabend , de » 15 . April 1893 :

III. Stiftungsfest der Freien Gemeinde
zu Rixdorf und Umgegend «

Gr Vokal - u . Jnstrumental - Konzert . Vorträge . Theater .
Festrede . Lebende Bilder . Tanz .

Fsatrads , geHallen vom Reichstags - Abgeordnelen Genossen Kunort .
„ Ravachol " , Gegenwartsdild in 1 Akt .

Ausgeführt vom Verein für volksthümliche Kunst „ Rhetorik "
unter Leitung des Herrn Gont . 152/16

„ Die Noth " . Dargestellt in 7 Bildern vom Verein „ Rhetorik " .
Die Gesänge werden vom Verein „ Frrqa " ( Gemischter Chor ) M. d . A. - S. - B.

unter Leitung seines Dirigenten Herrn Rokiki ausgeführt .
Die Musik wird von der Freien Vereinigung der Zivil - Berufsmusiker ausgeführt .

Anfang 8�2 Jlljr . Entree 80 Pf .
Um zahlreichen Besuch bittet Bas Comite .

Friedrichshagen . Wllllg !
Sonntag , den 16 . April , Morgen » 7Vz Uhr :

Agitations Partie .
386/14

Treffpunkt bei Blanke ! Alle Genossen sind hierzu eingeladen .
Die Vertrauensperson .

Köpenick. Töpfer . Köpenick .
Sonntag , 16 . April , Uorm . lOVs Uhr , im Fokale de » Herrn Gaul »

Grünauer - und Kief » erstrah « n - E< ke :

VersarnrnlllllK der Töpker Köpeniehs u. Umgegend .
324/4 Tages - Ordnung :

Wie treten wir der jetzigen Lohndrückerei in unserem Gewerbe gegenüber ?
Um zahlreichen Besuch bittet Her Einberufer .

Echter Langensalza' er Kautabak
81062

von Gebrüder Adler .
Zu haben in den meisten Tadakhandlungen Berlins und Umgegend .

Cigarreu - Engroslager in den Preislagen von M. 25 . — bis M. 100, -
Haupt - Niederlage i JUdenstraose 20 .

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schröder in Berlin . Druck und Verlag von Max Vading in Berlin . SW . Beutbstraße 2. Hierzu zwei Beilage » -
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Uoltnles .
Der neue NeichSpump ist nach de » Neklamenotize » der

Vörseupresse geglückt , denn statt der geforderten 300 NUUionen
Mail sollen zirka 700 Millionen gezeichnet sein . Wenn das
richtig ist , verstehen »vir nicht , warum der Kurs der deutschen
Staatspapiere an der Börse zurückgeht . Wenn 700 Millionen
Mark ge, ordert werden und nur 300 Millionen zur Verfügung
stehen , so muß nach volkswirthschaftlichen Gesetzen , da sich die
Preisregulirung eines Werthes nach Angebot und Nachfrage regelt ,
der Preis für 3prozentige Anleihen nothgedrungen anziehen . Ttzut
er das nicht , dann ist entivedcr die Bieldung von der statt -
gehabten Ueberzeichnung H> mbug oder die Zeichnung selber ist
Humbug . Wir entsinnen uns , daß die erste Anleihe unter
Miquet ' scher Aegide nach denselben Blättern 42 Mal gezeichnet
sein sollte und daß der Kurs der Rente an der Börse lrotzdem
zurüctging , wie sich später herausstellte , weil der ganze Zeichnungs -
rummel das Schwiudelprodult einiger zahlnngsunsähiger Hurrah -
Patrioten war . So ganz ohne Hokuspokus scheinen auch diesmal die
700 Millionen nicht zu stände gekommen zu sei », denn die „Boss . Ztg . "
arlikelt bereits über den Mißerfolg der Prcußisch - Deutfchen

E
Finanzoperationen , den sie in dein Biaugel einer Knrsregulirrlngs -

rganisation des Staates erblickt , wie sie in Frankreich bestehe .
„ Der Staat , der seine » Kredit stützen wolle , müsse nicht immer
nur als Verkäufer von Anleihe » austreten , sondern auch gelegent -
lich Käufer sein . "

Das ist sehr weise gesprochen von der guten Tante Voß .
Wie soll aber ein Staat , der noch nicht einen Heller übrig ge -
habt hat , für seine Anleihen auch nur den Ansang einer
Amortisation ( Tilgung ) einzuleiten , Gelder finden , um
die so mühsam abgesetzten Anleihescheine zurückzukaufen ? Wenn
das französische Finanzminister thun . so können sie sich bei einer
jährlichen Kapitalanhausung der sranzösischen Nation von zirka
2 Milliarden den Luzus erlauben . Bei uns , wo die gesammte
Spaikraft der Nation dem Militärmoloch geopfert . wird " und wo
die millleren Vermögen mehr als 3 Mt . Zinsen beanspruchen ,
wäre das Experiment der „Voss . Ztg . " ein so gewagtes , daß
Herr Miquel es schwerlich versuchen wird . Jede neue
Verwässerung des Staalskredits durch neue Anleihe »
bringt dem Finanzminister neue Beschwerden , zerrüttet
den Kredit des Landes von neuem . Das ist so
selbstverständlich , daß jedes Forschen nach anderen Gründen für
den Versall der Reichs - Finauzwirthschaft nur Heuchelei sei »
kann . Das Fiasko der deutschen Pumpversuche wurzelt im
Militarismus und nur durch Beseitigung dieses kann jenes auf -
gehoben werden

Die Grnlidstiiiksbesiher geben ihren Miethern an Wander «
lust nichts nach . Wie die Wohnungen in kurzen Zwischeuräuine »
von einem Miether aus den anderen übergehen , so ' gelangen auch
die Grundstücke selbst , oft schon nach wenigen Jahren , aus der
Hand des einen Geldma nes in die des anderen . Am 1. De¬
zember 1890 waren nach den Ergebnissen der Volkszählung im
Stadtbezirk Berlin 21 067 bewohnte Grundstücke vorhanden . Im
Besitze desselben Eigenthümers befanden sich seil 20 Jahren nud
länger (seit l870 und früher ) nur 2010 Grundstücke , also nicht
allzuviel über >/io der Gesammtzahl , dagegen seit weniger als
20 Jahren (seit 1871 und später ) 13137 Grundstücke , das sind
gegen �io der Gesammtzahl . Von diese » letzteren gehörten dem -
selben Eigenlhümer seit weniger als 10 Jahren ( seit 1881 und
später ) 12 900 Grundstücke , d. h. über der Gesammtzahl ,
darunter wieder seit weniger als ö Jahren (seit 1880 und später )
9083 Grundstücke , d. h. nicht viel unler 5/io der Gesammtzahl .
Seit weniger als 2 Jahren (seit 1889 und 1890 ) waren allein
4996 Grundstücke in der Hand desselben Besitzer ?. Das „Statistische
Jahrbuch der Stadt Berlin " , Jahrgang 1889 und 1890 , weist
daraus hin , daß es gerade die Miethslasernea sind , bei denen der
Eigeiithümer am schiiellsten wechselt . Bei Vergleichung derjenigen

Sauser z. B. , die in den Jahren 1887 —1890 aui einen andere »
igenlhümer übergegangen sind , nach der Zahl der in ihnen ent -

halrenen bewohnte » Wohnungen ergiebt sich folgende Skala . Es
wechselten den Eigenthünicr in der angegebenen Zeil von den
Grundstücken

mit 1 — V Wohnungen . . . 29 pCt .
„ 0 — 10 m . • « 33 9
, 11 - 15 , . . . 37 ,
» 15 — 20 „ . . . 40 „
„ 21 - 80 . . . . 46 ,
„ 31 —40 a , , , 52 „
„ 41 50 „ . . . 57 „
„ über 50 „ . . . 00 „

Die mugekehrle Skala ergiebt sich bei denjenigen Grund -
stücken , die seil mehr als 15 Jahren im Besitze desselben Eigen -
thümers geblieben sind , nämlich 83 , 32 , 27 , 23 , 18, 13, 13,
10 zCt . „ Je größer das Haus " , sagt das „ Jahrbuch " , „desto
mehr wird es zum Handclsvbjekl . " Ten Prosit , der bei diesem
Handel gemacht wird , müssen die Miether tragen .

Das „ Beste " . Die „National - Zeitung " schreibt :
„ Die für die Ausstellung in Ehicago zusammengestellte

„ Deutsche Haus - Bibliothek " findet verdientermaßen viel Jntei esse.
In der Thal hat auch nur das Beste und bereits Be -
,v ä h r t e aus jedem Gebiete Ausnahme gesunde » , während gleich -
zeitig auf die äußere Ausstattung der Werke großes Gewicht ge -
legt wurde . Die verschiedenen Richtungen der Literatur sind in
ihren Hauptvertretern berücksichtigt . Der schöngeistigen Literatur

schließt sich «ine Auswahl der hervorragendste » wissenschaftlichen
Werke deutscher Autoren : Kant , Humboldt , Mommsen ,
Treitschke , Sybel an ; endlich eine sünfbändige , reich

illustrirle „Geschichte der deutschen Kunst " und Roon ' s , sowie
Molile ' s Denkwürdigkeiten . "

Aus der Zusaniincnstellung von Kant und Humboldt mit

Treitschke und Sybel ersehen wir , wie allseitig die deutsche
Wisjenschast in der Ausstellung vertreten ist . Wir sehen die un -
sterblichen Größen deutschen Geistes und auch die Bajazzo ' s und

Sophisten neudeulscher Speichelleckerei und Geschichlsklillerung .
Man kann aus dieser Zusaminenstellung ermessen , wie tief das

„ Volk der Denker " gesunken ist .
Im Austrage des Kultusminisiers Dr . Bosse sind , wie die

„ Volks - Zeitung " berichtet , alle bisher erschienenen Bände der

Akademischen Monatshefte , des Organs der deutschen Kopps -
studenten , erworben worden , um in einer Umrahmung mit dem

Farbenbuche des ttöseuer 3. C. ( Senioren - Konvent ) und ver -

schiedenen K' orpswappen auf der deutschen Universitäts - Abtheilung
in Chicago ausgestellt zu werden . Wenn das nicht den
Amerikanern imponirr . Jedenfalls führt es ihnen vor Augen ,
was in Teutschland der „ dumme Junge " ist .

Die Sesihaftigkeit der Berliner Bevölkernng , be -

sonders der zur Mieihe wohnenden , ist eine sehr geringe . Bei
der Volkszählung am 1. Dezember 1890 ergaben sich für den

Stadtbezirk Berlin 366 920 augenblicklich bewohnte Wohnungen .
Bei 366 827 Wohnungen war angegeben , seit wann der Haus -
haltiingsvorstand in demselben Hause wohnte . Es ergab sich :
seit 10 Jahren und länger (seit 1880 und früher ) bei 37 657

Wohuungen , also bei wenig mehr als ' /w der Gesammtzahl , da -

gegen seit weniger als 10 Jahren ( seit 1831 und später ) bei

329 170 Wohnungen , also bei beinahe Vw der Gesammtzahl . Von
diesen 329 170 Wohnungen insbesondere wurden von demselben
Haushallungsvorstande bewohnt : seit weniger als 5 Jahren
(seit 1836 und später ) 276 962 Wohnungen , das heißt

gegen "Vio der Gesammtzahl , und von diesen wiederum
seit weniger als 2 Jahren (seit 1839 und 1890 )
132 313 Wohnungen , d. h. beinahe 5/t0 der Gesammtzahl .
60 041 Haushaltungs - Vorstände hatten ihre Wohnung überhaupt
erst seit Oktober oder November 1890 inne , so daß also zum
Herbst 1890 etwa 250 000 Menschen umgezogen sein inüssen . Frei -
willig sind davon gewiß nicht viele gezogen . Es ist vorwiegend
der Wunsch , an der Mietbe zu sparen , der jedes Frühjahr und
jeden Herbst Vo der gejammlen Berliner Bevölkerung aus ihrem
„ Heim " verlreibt .

lieber die Entwickekuna der VerkehrSverhältnisse in
Berlin enthält ein kleines Werl des Stadt - Bauralhs H o b r e ch t
Ivlgende Daten : Die Stadt , welche 1740 etwa 80 000 Einwohner
zählte , halte deren 1840 bereits nahezu 830 000 , 1860 gegen
520 000 und 1870 800 000 Bewohner . Zehn Jahre später war
die erste Million bereits überschritten und heute zählt die Stadt
beinahe 1 700 000 Seelen . Unler den Arbeiten , welche zum
Zivecke der Verkehrserleichterung obenan stehen , sind die
Straßendurchbrüche und Straßenverbreiterungen zu
nennen . Die erste Grundlage für ein planmäßiges Vor -
gehen nach dieser Richtung ist der in den fünfziger
Jadren auf Veranlassung des Ministers v. d. Heydt ans -
gestellte Bebauungsplan . Für Straßendurchlegungen und
Verbreiterungen sind verausgabt : 1851 —60 : 318 225 M. , 1861
bis 76 : 3 783 616 M. . 1877 - 31 : 6183 316 M. . 1882 —83 :
22 241 566 M. . 1389 - 93 : 6 235 354 M. . im ganzen : 33 767 077 M.
Nächstdem ist für den Verkehr die Befestigung derStraßen
von hoher Bedeutung . Wie es hiermit bis zum Jahre 1876 in
Berlin bestellt war . dürste noch in aller Erinnerung sei ». 1825
wurde damit begonnen , in den besseren Stadlgegenden Bürger -
steige herzustellen ; 1840 waren die meinen irgend belebten Straßen
damit versehe ». Die Herstellung der Straßendäuime war bis zum
Jahre 1820 lediglich eine Obliegenheit der Staatsverwaltung .
Erst von diesem Zeitpunkte an begann die Sladtgemeinde sich
auch hieran z » belheiligen , und zwar derart , daß sie bereits 1850

gegen 225 000 Quadratmeter Tainiiipsiaster zu unterhalten hatte ;
1876 war diese Fläche auf I 772 000 Quadratmeter angewachsen ,
während im Besitze des Staates noch 1 500 000 Quadratmeter
aus srüberen Zeiten verblieben waren . Eine Wendung zum
bessern konnte erst eintreten , nachdem am 31 . Dezember 1875
zwischen dem Fiskus und der Stadt ein Vertrag zu stände ge -
komnien war . Während die gesammte Dammfläche am
1. Januar 1876 gegen 3 337 000 Quadratmeter betrug , war die -
selbe am 1. April 1892 bereits auf 5 070 000 Quadratmeter an -
gewachsen . Hiervon sind bereits 2 365 000 Quadratmeter mit
besserem Pflaster belegt und zwar entsalle » davon auf
' Asphallpflaster 860 0l,0 Quadratmeter , aus Holzpflaster 63 000
Quadratmeler , auf Steinpflaster 1 . —III . Klasse auf fester Unter -
bettiing 976 000 Quadratnieter und auf Steinpflaster V. Klasse
auf Kies 995 000 Quadratmeter , so daß noch eine Fläche von
2 200 000 Quadratmetern mit schlechterem Materiale verbleibt ,
deren Ersatz durch besseres Pflaster in den nächsten zehn bis
ziranzig Jahren erfolgen soll . Hiernach hat sich seit 1376 die
Fläche der gepflasterten Straßen um etwa 55 vom Hundert ver -
inehrt . An Mitteln sind in diesem Zeiträume 51 Millionen
Mark oder auf das Jahr 3. 2 Millionen Mark verwandt ivorden ,
während 1850 die Stadt nur 6500 M. zahlte . — In
ganz besonderem Maße hat zur Verkehrs - Verbesserung
in Berlin die Kanalisation der Stadt beigetragen ,
denn sie hat jeden Slraßendaiin » um etwa 1,2 bis 3 Meter ver¬
breitert . Ter Bau der Kanalisation begann 1874 mit der An -
läge des Iiadialsystems III . Bis letzt sind ausgeführt 706 400 Meter
Straßenleitungen , und 22500 bebaute Grundstücke sind angeschlossen .
Zur Zeit ist die Stadt Besitzerin von 8200 Hektar Rieselgüter »,
von denen etwa 5000 Hektar fertig hergerichtet sind . Die Menge
ver täglich hinausgepumpte » Jauche beträgt durchschnittlich
150 00 » Kubikmeter ; die Länge der Druckrohre beläust sich aus
86 400 Mcter . Bis zum 31 . März 1892 sind aufgewandt worden
für die Kanalisation im ganzen 92 143 000 ' M. — Von
besonderer Bedeutung für den Verkehr ist ferner die
Straßenbeleuchtung . Erst 1803 war das Er -
leuchiungswesen regelmäßig geordnet worden . 1847 übernahm
die Sladlgenieinde die Beleuchtung auf eigene Rechnung , der
englischen Gesellschaft verblieb aber das Recht , in denjenigen
Straßen , in ivelchen sie am 1. Januar 1847 Röhren liegen hatte ,
auch fernerhin Gas an Private abzugeben . Seitdem hat die
Straßenbeleuchtung Berlins in gewaltigem Maße zugenommen .
Betrug 1360 die Zahl oer öffeutliche » Flammen 4300 , deren
Unterhaltung 427 000 Mark erforderte , so waren 1383
130 000 Flammen mit 1800 000 Mark Kosten vor -
handen . — Mit der Kanalisation eng verbunden ist
die Frage der Wasserleitung . Bis 1856 wurden
die Straßen und Wohnungen lediglich durch Brunnenwasser ver -
sorgt . Erst in jenem Jahre wurde das von einer englischen Ge -
sellschast erbaute Punipwerk mit Filieranlage vor dem Siralauer
Thore in Betrieb genommen . Die Stadtgemeinde entschloß sich
1873 , das ganze Werk mit dem ganzen Zubehör und Leitunge -
netz für den Preis von 8 375 000 AI. zu enrwerthen und in eigene
Verwaltung zu übernehmen . 1874 wurden die Mittel zur An -
legung der Wasserwerke am Tegeler See zunächst in Höhe von
12 600 000 M. beivilligt . Die Kosten der neue » Anlage »
am Müggelsee beziffern sich auf 20 000 000 M. , sodaß dann im
ganzen etwa 43 000 000 M. von der Stadtgemeinde für die
Wasserversorgung Berlins aufgewendet sein werden . Unter den
Beförderungsmitteln der Großstadt stehen der Zeit
nach Droschken und Omnibusse obenan , welche etwa um das
Jahr 1837 zur allgemeinen Einführung gelangten . 1337 waren
130 Droschken vorhanden , 1860 1000 , 1876 4242 und 1891 5600 .
Der Omni dusverkehr wurde betrieben in den Jahren 1846 auf
5 Linien mit 20 Wagen , 1860 auf 13 Linien mit 47 Wagen ,
1364 auf 39 Linien mit 393 Wagen , 1891 auf 16 Linien mit 255

Wagen . Zur Zeit giebt es drei Pferdebahn - Geselljchasien .

D i e Neue freie Volksbühne ( Dr . Wille undGenossen )
bringt an den nächsten beiden Sonntage » T o l st o i ' s „ Macht
der Jinsternih " im „ Viktoriatheater " zur Aufführung .

Eine Massenversammlung der Droschkenbesitzer
Berlins und Umgegend ragte am 11. d. Mls . im Saale des

Handwerkervereins , eine Versammlung , wie sie seit langem nicht
dagewesen ist . Von nah und fern waren sie zusammengeströmt ,
aus Rixdorf , Schöneberg u. f. w. , die großen und kleinen
Droschkenbesitzer , die „ Einspänner " oder „ Krebse " , wie diele von
den Diensikulschern genannt werden , auch Kutscher und Frauen
in großer Anzahl waren erschienen und süllten Saal und Gallerie ,
Kopf an Kopf gereiht , so daß das Lokal wegen Uebersüllung
polizeilich gesperrt wurde . Eine schier endlose Reihe von Droschken
stand die ganze Sophienstraße entlang bis weit in die Rosenthaler -
slraße sich erstreckend vor dem Versammlungslokal und harrte in der

schneidigen Nachtkälte geduldig auf ihre Fahrgäste , während
drinnen in der tropischen Hitze und tabakequalmerfülllen
Atmosphäre die Fuhrinteressenten männlichen wie weiblichen
Geschlechts ebenso standhaft aushielten . In denkbar schärfster

Weise wurde gegen die Taxameter , die Taxameter - Gesellschaft
und gegen die Polizei polemisirl . Auf Kosten des Fachvereins
Berliner Droschkenbesitzer war selbigen Tages eine Probefahrt
mit 25 Taxameterbroschkcn unternommen und hierbei viel Material

gegen den Taxameter gesammelt worden , das nun verwerthet
werden soll . Die springenden Punkte der oft stürmischen Debatte

waren der niedrige Tarif , die Bevorzugung hinsichtlich der Halte -
plätze und die „Stutscherfabrik " für Taxamelerdroschlen . Da alle

bisherigen Verhandlungen mit dem Kommissar , Hauptmann Gaul ,

erjolglos geblieben sind , wurde beschlossen , beim Minister des

Innern in der Taxameter - Angelegenheit vorstellig zu werden .

Wenngleich der Domthnrm jetzt niedergelegt , ist die Ge -

fährlichkeit der Passage in der Slraße am Lustgarten noch keines «

ivegs gehoben und die Nothwendigkeit einer theilweisen Sperrung
dieser Straße noch immer vorhanden . Bei dem Srurz sind ge -
wattige Sleinblöcke auf einer etwa 5 Meter hohen Geröllschicht
liegen geblieben und liegt die Möglichkeit nahe , daß bei den seit
gestern Morgen begonnenen Abriß - und Aufräumungsarbeiten die
Blöcke herabstürzen und auf die Straße sallen . Als interessant
erwähnen wir übrigens noch , daß einige der gewaltigen Sand -

sleinblöcke von der Balustrade fast senkrecht von dem Thurm
heruntergefallen sind , während das Bauwerk selbst nach der

Wasserseite zu stürzie .
'

DaS „Postenstehet «" in Dentsch - Ostafrika scheint
eine ziemlich bedeulliche Sache zu sein . Der Sergeant Wilhelm ,
welcher früher in Wittenberg diente und jetzt der ostafrikaiiischen
Schutztruppe angehört , schreibt einem ihm befreundeten Wildpret -
Händler unter dem 7. Februar d. I . aus Mpwapwa : „Hier ge -
siind eingetroffen ; alles geht gut , auch mit der Gesundheit . Nur
in der Nacht zum 6. ds . Nils , wurde uns durch einen Löwen ein
Soldat vom Posten weggeschleppt . Wir haben dem Thier zwar
den Mann wieder abgejagt , doch war dieser so arg zugerichtet ,
daß er alsbald seinen Verletzungen erlag ; heute fand die Leichen -
parade statt . "

Eine GaSexpkostou hat gestern Abend auf dem Griindstück
Sva »da >ierstr . 72 stattgefunden . Das ausschließlich für Geschäfts -
zwecke dienende Grundstück hat außer dem Vorderhaus zwei
Seitenflügel und ein Qnergebäude , der langgestreckte Hof ist mit
einem Glasdach versehen . Im ersten Slockiverk des Vorderhauses
befindet sich die Tuchfirma Tanneiibaum , Pariser u. Co. , deren

Lagerraum sich in de » Erdgeschoßräumen des rechten Seiten -
flügels befindet . Gegen >/s6 Uhr Nachmittags begab sich der

Expedient Kratz mit dem Hausdiener Gent nach dem Lager . Merk -

würdigerweise nahmen sie beim Betreten dieses Ranines keinen Gas «

geruch wahr ; als jedoch Gent die Gasflamme anzünden wollte , ersolgte
eine furchtbare Explosion ; eine gewaltige Flamme umhüllte hier
einige Sekunden die beiden Männer und züngelte dann zum
Fenster hinaus . Durch die Explosion wurden in dem Lager -
railine die Regale auseinandergeriffen , die Tuchballen diirch -
eiuaudergeivorsen . lieber 100 Scheiben sind zerlrümmert . Die
beiden Männer erlitten schwere Brandwunden an Gesicht und

tänden; der unverheirathete 25jährige K. wurde nach dem
t. Hedwigs - Krankeuhause überführt , während der 43jährige

Hausdiener I . , Vater von sieben Kindern , nach der Charilee ge -
bracht wurde . Die Feuerwehr fand nichts zu löschen vor — die

Flammen hatten nicht gezündet .

ObduktionSersiebuist . Der Kuabe Schröder , welcher in den
letzten Tagen voriger Woche im Weinkeller des Juweliers Picht
im Hause Wilhelmstr . 92 an Vergiftung plötzlich verstarb , ist am
Dienstag Nachiniitag durch die Gerichlsärzte Sanitätsrath Dr .

Millenzweig und Medizinalrath Dr . Long im Obduklionshause
obduzirt worden , wobei sich ergeben hat , daß der Knabe Blau -
säure getrunken hat . Schröder hat nach den bisherigen Fest -
stellungen seinen Gespielen , den Sohn des Herrn Picht , besucht »
um seinen Spielkameraden zu einem Spaziergange abzuholen .
Vorher trugen Beide Weinflaschen nach dem Keller , dort naschten
sie an verschiedenen Flaschen imd schließlich ergriff Schröder eine

Flasche in welcher sich nur ein Rest besand . Er trank daraus
und fiel sofort todt zu Boden . Die Sache dürfte ein gerichtliches
Nachspiel für denjenigen haben , der die Flasche mit der Blau -
säure nicht besser verwahrt hat .

Die Leiche eiueS »ilbekniiiiteu ManiieS wurde gestern
Morgen um 8 Uhr an der Waisenbrücke angeschwemml und
gelandet . Der Todte hat einen rölhlichen Vollbarl , blondes Haar
lind trägt Arbeitskleidung . Zur Ermittelung der Persönlichkeit
fehlt es an besonderen Anhaltspunkten .

Der Selbstmord des 57 jährigen Schuhmachers Friedrich
Knick wurde in der Sönnabend - Nummer d. Bl . mitgelheilt . Der
Reporter hatte als Ursache des Selbstmordes den Aerger über
das Verhalten des Sohnes desselben angeführt . Wir werden er «
sucht , diese Nachricht zu berichtigen . Ais Anlaß wird sehr lang -
dauernde Geistesstörung angegeben , die der Verstorbene , der über -
dies stark krank , zu der Thal veranlaßt hätte .

Polizeibericht . Am 11. d. M. , Vormittags , wurde in der
Spree , hinler dem Grundstücke Stralauerstr . 53 , die Leiche eines
unbekannten , etwa 35jähngen Mannes cmgeschweiumt . — Mittags
wurde das Pferd eines vor der Zentral - Markthalle stehenden Ar -

beitswagens scheu und lief die Neue Friedrichstraße entlang , wo
es der Arbeiter Gankoiv vor dein Hause Nr . 79 aufzuhallen ver -
suchte . Er siel hierbei zl »r Erde , wurde überfahren und am
Oberschenkel so bedeutend verletzt , daß er nach der Charitee
gebracht werden mußte . — Bei den Baggerarbeiten im
Nordhasen , an der Sellerbrücke , siel Nachmittags ein Ar -
beiler ins Wasser , wurde jedoch noch lebend herausgezogen
und nach seiner Wohnung gebracht . — Im Erdgeschoß des

Hauses Spandauerstr . 72 fand Nachmittags in dem dort befind -
tichen Tuchlager eine Gasexplosion statt , bei der ein Handlungs -
gehilse und ein Hausdiener bedeutende Brandwunden erlitten .
Ersterer wurde nach dem St . Hedwigs - Krankenhause und letzterer
»ach der Charitee gebracht . — Als ein Hausverwalter in der
Nacht zum 12. d. M. wegen verschiedener Sitllichkeilsverbrechen
verhastet und zur Wache des 83 . Polizeireviers gebracht worden
war , brach er dort bewußtlos zusammen und mußte nach dem
Krankenhause Moabit gebracht werden , wo er bald daraus ver -
starb . Er hatte sich mittels Karbolsäure vergiftet . — Im Laufe
des Tages und in der darauf folgenden Nacht fanden acht
Brände statt .

Gevirliks - Zeikutra ;
. . . Wege » Aufreizung verschiedener Klassen zu Gewalt -

thatigkeiten gegeiicinalider hatten sich gestern der Maler
Gustav Link und der Malergehilse Theodor Mausolf
vor der erste » Strafkammer des hiesigen Landgerichts I . zu ver -
anlivorten . Am 2. Dezember fand im Saale der Brauerei
Friedrichshain eine öffentliche Versanimlnng von Arbeitslosen
statt . In derselben figurirten die beiden Angeklagten als Redner
und sollen sich dabei des Verstoßes gegen Z 130 schuldig gemacht
haben . Der Angeklagte Link speziell soll gesagt haben , „ man
werde durch Vorträge nichts ändern , sondern müsse

>



audere Mittel zur Anwendung bringen ; daZ Elend
werde nicht durch kleine Reformniittel verringert , sondern
dadurch , daß die Arbeiterbewegung die Expropriation
der besitzenden Klassen vornehme ! " Der zweite Angeklagte soll
gesagt haben , „eine friedliche " Lösung sei nicht mehr möglich ;
dw Arbeitslosen müßten in Hausen ans die Slraße ziehen , damit
die Leute sähen , daß sie gesonnen sind , sich in anderer Weise zu
Helsen !" — Die Angeklagten bestritten die Aeußerungen in dem
vom Polizcilieatenmtt bekundeten Zusammenhange

'
gethan zu

daben , und ihr Vertheidiger , Rechtsanwalt Morris , beantragte
die Freisprechung , wahrend der Staatsanwalt drei Monate Ge -
fängniß beantragte . Der Gerichtshof erkannte ans j e 100 M a r k
Geldbuße .

Eine » dreiste » Schwindel hat der Koimnis Siegfried
Z a k o b y , welcher gestern wegen Urkundenfälschung vor der
1. Strafkammer hiesigen Landgerichts I stand , gegen die Firma
Siegln und Strauß jr . verübt . Eines Tages erschien in dem
Geschäftslokal der letzteren ein junger Mann , welcher auf prund
eines Bestellzettels der Firma S a m t e r einen Pötzen Spitzen
im Werths von 400 M. verlangte . Da es gerade Mittagszeit war ,
ruid das Personal sich zur Mittagspause anschickte , so wurde der
Auftrag in aller Eile vollzogen . Soäler erst bemerkte man , daß
auf den » Bestellzettel der vorgeschriebene Firmatzempel fehlte und
als man zur Sicherheit bei der Firma Eamtcr anfragte , tzcllte
rs sich heraus , daß mit dem BcstsUzellel ein frecher Schwindel
getrieben war . Man erinnerte sich des Angeklagten ,
welcher vor längerer Zeit in dem Samter ' schen Geschäft ange -
stellt gewesen war , und die nach dieker Richtung hin angestellten
Recherchen hatten auch den erwünschten Erfolg . Durch Schrift -
vergleichung wurde festgestellt , daß der fragliche Bestellzettel in
der Thal von dem Angeklagten herrührte . Derselbe hatte seine
Kenntniß der Verhältnisse in dem Strauß ' schen Geschäft dazu be -
nutzt , um sich in der angegebene » Weise in den Besitz der Spitzen
zu sehen . Er leugnete beharrlich seine Schuld ; da dieselbe aber
auch durch das Gutachten des Schrcib - Sachv erständigen bestätigt
wurde , so erkannte der Gerichtshof auf s e ch s Monate Ge -
k ä n g n i ß.

Um eine » bor zwei Jahre » verschwundenen
wsrthvollen Fächer drehte sich eine Anklage wegen Dieb -
ftahls , welche gestern gegen den Tafeldecker R o t h e r vor der
7. Strafkammer verhandelt wurde . Im November 1890 ivnrde
im Englischen Hanse eine Hockzeit gefeiert . Die Frau des Fabrik -
besitzcrs B. hatte in einer Pause einen kostbaren Fäcker mit
langer goldener Kette und einem Georgsthaler auf ein Tischchen
gelegt und von dort waren Fächer und Kette nach kurzer Zeit
verschwunden . Man suchte an allen nur denkbaren Orten nach ,
die Nachforschungen hatten aber keinerlei Erfolg , vielmehr blieb
der Fächer , welcher einen Werth von mehreren hundert Mark
hatte , verschwunden . Zwei Jahre waren darüber hingeaaiiaen ,
da erhielt Fabrikbesitzer B. in einem anonymen Briefe die Mit -
theilung , daß der Angeklagte seiner Zeit Fächer und Kette ge -
stöhlen habe . Während der Fächer zufällig in einem Seilen -
räume zur Küche des Englischen Hauses vorgefunden worden war ,
sollte der Augeklagte die werlhvolle Kette noch besitzen .
Eine bei dem Augeklagten vorgenommene Haussuchung harte
keinen Erfolg , wenige Tage nach derselben erschien aber der An -
geklagte freiwillig auf dem Polizeibureau und brachte die ver -
mißte Kette mit dem Bemerken , daß er sie in der Tasche eines
allen Rockes vorgesunden habe und nicht wisse , ivie sie dort hin
gekommen sei . Der Staatsanwalt hielt dieses Märchen für ganz
unglaubwürdig und beantragte mit Rücksicht ans den groben
Vertraneusbrnch 3 Monate

'
Gefängnis ! . Der Angeklagte war

hauptsächlich belastet durch die Aussage seiner eigenen Ehefrau ,
mit welcher er in Unfrieden lebte . ' Dieselbe hatte ursprünglich

verrathen , daß der Angeklagte die ominöse Kette schon am Tage
» ach der Hochzeits ' eier mit nach Hause gebracht ha > e. Im
gestrigen Termin verweigerte die Frau jede Aussage , und da der
Gerichtshof die Sache doch nicht für ganz aufgeklärt hielt , so
erfolgte die Freisprechung .

Soziale LlelicrNrkik .
Der schweizerische Ärbcitertag nahm in seiner weiteren

Sitzung folgende Thesen über die Einrichtung von
Bernssgenossenschaften an :

Allgemeiner Grundsatz . Jedes Gewerbegesetz , dem nicht die

obligatorischen Bcrnssgenossenschasten zu Grunde liegen , muß als

seinen Zweck verfehlend betrachtet werden .
Thesen : 1. Die obligatorischen Bernfsgenossenschasten müssen

in jedem Berufe zwei verschiedene Gruppen umfassen : die der
Meister und die der Arbeiter .

Diese Gruppen haben durch Ver ' stäudigung zu regeln : a ) die

Lehrlingsverhällnissc ; b) die Arbeitszeit ; a) die Lohnverhältnisse .
2. Die obligatorischen Berussgenossenschaften müssen in

allen Gemeinden oder Bezirken organisirl werden , in denen sich
die nöihigen Berufselemente vorfinden .

g. Jeder Meister und jeder Arbeiter , der auf einem organi -
sirten Berufe arbeitet , ist Mitglied der Bernfsgenossenschast .

4. Die von der Berussgenossenschast gefaßten Beschlüsse haben
Gesetzeskraft für alle Prinzipale und Arbeiter , die in einer
Gemeinde oder einem Bezirk den organisirtc » Beruf ausüben .

3. In jedem Kanton besteht ein Kantonalvcrband obligatori
scher Berufsgeiiossenschafteii . Dessen Organ ist eine Kommission ,
bestehend aus einer gleichen Anzahl von Delegirten jeder Meister
und Arbeiter - Gewerkschaft . Sie entscheidet über die Reklamationen

gegen die Beschlüsse einer Gewerkschaft des Kantons und legt
die Konflikte zwischen den Meister - und Arbeilergewerkschafte »
eines Berufes bei .

6. Alle Kautonalverbände bilden einen schweizerische » Bor -
band , dessen Organ eine Kommission von gleich viel Delegirten
der Mdhcr und Arbeiter aus den Kantonalverbänden ist . Diese
entscheidet über die Reklamationen gegen die Beschlüsse der
kantonalen Kommissionen und begleicht die Konflikte zwischen
den letztere ».

7. Die eidgenössischen und kantonalen Behörden haben das

Recht , sich in den eidgenössischen und kantonalen Kommissionen
durch Mitglieder vertreten zu lassen , die beralhend » Stimme
haben .

HinsichilichdesRuhetagsgesetzes für dieArbeiter
und A n g e st e l l t e n der T r a n s p o r t - A n st a l t e n , das
von den Eisenbahn - Gesellschastcn ange ! eindct wird , schloß man
sich dem Vorgehen der schiveizerischen Eisenbahn - Beamten K. an ,
welche von der Bundesversammlung «strikte Duchführung der be -

stehenden Bestimmungen betreffend die Arbeitszeit , Ruhelage und

übrigen Wohlsahrtseinrichlungcn beim Betriebe der Eisenbahnen
und anderer Transportanstaltm " verlangen ; sollte eine Revision

beschlossen werden , so soll diese in der Weise durchgeführt werden ,
daß hinsichtlich der Durchführung genannten Gesetzes , nebst Voll -

ziehnngeverordnung ein spezielles Jnspeklorat ( gleich dem Fabrik -
Jnspeklorate ) errichtet wird .

Weiter stiinmte der Arbcitertag der in der Bundesversamm -
lung eingereichten Motion auf Revision des Eisenbahn - Haflpflicht -
Gesetzes zu, welche dahin zielt , daß die Eisenbahn - und Dampf -
schifffahrls - Betriebsverwallungen in Beziehung ans die Hastpflicht
für Fahrlässigkeit dem gemeinen Recht unterstellt weroen , und

wünschte weiier , daß auch das Fabrikhastpflicht - und das er -
weiterie Hastpstichtgcsetz einer gleichen Abänderung unterzogen
werden . Endlich erklärte der Älrbeitertag eine Erweiterung des

Slrbeitersekrctariats für nothwenbig derart , daß diesem noch zwei
Angestellte beigegeben werden , die den zwei großen nationalen

Jnduslriearnppen der Tert . larbeit und der Metallarbeit an -

gehören .
Eine detaillirte Motion der schiveizerischen Arbeite -

rinnen - Vereine , die den Ausbau des Fabrikgesetzes oder
die Schaffung eines besonderen Schutzgesetzes für alle die Arbeite
rinnen verlangt , die nicht dem Fabrikgcsetz unterstellt sind , wurde
dem Vorstand des schweizerischen Arbeiterbundes überwiesen .
Hierauf wurde der Arbeitertag geschlossen .

Zur Lohnbewegung der Heizer und Trimmer berichte
das „ Hamburger Echo ' : ; Jz , der letzten öffentlichen Versammlung
der Heizer und Trimmer wurde durch geheime Abstimmung mit
280 gegen 14 Stimmen die Fortdauer ' des Streiks beschlossen .
Die Engländer , welche auf falsche Vorspiegelung eines Agenten
nach Hamburg gelockt worden sind , wurden einstweilen in der
„ Concordia " untergebracht , um demnächst nach ihrer Heiinalh
befördert zu werden . Es sind 88 Mann . Der englische Vize -
konsnl soll dem englischen Ministerium telegraphisch metgethcilt
haben , man möchte doch bekannt machen , daß keine Leute nach
Hamburg gelockt würden . — Die Feuerleute des Schnelldampfers
„ Augnsta Viktoria " , welche von Bord gegangen sind und sich dein
Streik angeschlossen haben , sind laut § 81 Abf . 2 der Seemanns -
ordnung mit je einem Strasbefehl von 60 M. event . 12 Tagen
Gefängnib beebrt worden . Die Leute haben natürlich gericht -
liches Erkenntniß beantragt . Am 13. d. Mts . findet eine Ver -
Handlung vor dem Schöffengericht V statt . Mehrere der Leute
wurden in Hakt abgeführt . — Am 11. April musterten die
Dampfer „ San Nicolas " , „ Pickhuben " , „ Mencs " und „ Staßfurt "
ab . Sümmlliche Feuerleute schloffen sich den Streikenden an .

Sprachlich - Ttatistischrö über PrcusteuS Bevölkerung .
Nach der Statistischen Korrespondenz " hatten am I. Dezember 1831
in Preußen

ais
Multeesprachs :

deutsch
littauisch
polnisch
masurisch
kassubisch
wendisch
mährisch
tschechisch
wallonisch
holländisch
friesisch
dänisch , norw .
russisch
englisch
französisch
schwedisch
italienisch
spanisch
portugieüsch
andere Spr .

zusammen 29 957 387 19 232 449 10 2S2 818 95 349 372 vög 4632

Verfnittittluntten .
Der sozialdemokratische Wahlverei » für den vierte »

Berliner Rrichstags - WahlkreiS hielt am Dienstag eine gut
besuchte Versamnilung ab , in welcher Theodor Metzner
über „ Jnteruatiouale Bestrebungen " sprach . Dem zeitgemäßen
mit Beifall an ' genomniene » Vortrage folgte eine Aiittheilnng des
Vorsitzenden , wonach am 13. April in den Konkordiasälen eine
öffenliche Parieiversammlung stattfindet , in welcher die Delegirten
zur Parteikonferenz gewählt werden sollen . Außerdem Wierde
mitgetheilt , daß die Billets zur Maifeier im Ostbezirk des Kreises
für die drei Lokale K ö n i g s b a n k , E l y s i u m und L i p s
gelten , während die Billets zur Feier im Sndostbezirk nur ent -
weder für die o n k o r d i a s ä l e oder für Sanssouci
Geltung baben . Nachdem noch angeregt worden irar , daß die
Bcrlrauensleute den Genossen Bebel zum baldigen Halten seines
aus dem Parteitag angekündigten Vortrages über Antisemitismus
veranlassen möchten , schloß die Versaminlnng .

Die Mitglicderversaiiiinlnng deS sozinkdemokratischen
Wahlvcrcinö für de » <i . Wahlkreis tagte ebenfalls am
Dienstag . Bei Verlesung des Protokolls der vorherigen Ver -
sammlung durch den Schriftiührcr nahm H a b a n z Veranlassung ,
gegen den Ausdruck „ Töpferknatsch " . welcher in das Protokoll
Eingang gefunden halte , zu vrotestiren und Streichung dieses
Ausdruckes zu verlangen . Die Versammlung lehnte indessen
dieses Verlangen ab , indem sie der Meinung war , daß das
Protokoll dxr Wahrheit entspreche . Stach Erledigung dieser An -
gelegenheit hielt Dr . Lütgen au einen Vortrug über die
politische Lage und die Parteien , welcher lebhaften Beifall er -
zielte . Nach einer kurzen Diskussion und einem Schlußworts des
Referenten ging die Versammlung zu Vereinsangeiegenheiten
über . Der Bericht der Fünfer - Kommission über die
Angelegenheit der Töpfer wurde bis zur nächsten
Versammlung vertagt . Hierauf erklärte Habanz seine » Austritt
aus dem Wahlverein . Gleinerr rügte , daß der „ Vorwärts " den

eingesandten Bericht über die am Cdarfreitag unternommene
Agilationstour nicht ausgenommen habe . Diesem TadeHchloß
sich die Versammlung nach kurzer Debatte an . " ) Zum Schluß
wurde bekannt gegeben , daß die Generalversammlung des Wahl -
Vereins innerhalb 14 Tagen stattfindet . Bis dahin inüsse über die
Billets zum Stiftungsfest abgerechnet werden . Mit einem Hoch
aus die Sozialdemokratie ging die Versammlung auseinander .

Zum Schneiderstreik . Eine gutbesuchte Versammlung fand
am Dienstag im Westen statt . Der Referent Timm schickte
seinem Vortrage die Miltheiluug voraus , daß bis zur Stunde
160 Firmen die Forderungen der Streikenden bewilligt habe » ;
hiervon kommen auf das Potsdamer Viertel 19 Geschäfte . Dies
Resultat könne man als durchaus günstig bezeichnen . Bor allen

Dingen gelte es aber , das Errungene sestzuhalten , und hierzu sei ,
wie sich bei allen Kämpfen herausgestellt habe , nur eine gute
Organisation im stände , ivelche die große Mehrzahl der Berufs -
angehörigen umfasse . Den Kollege » und Kolleginnen erwachse
daher die crime Pflicht . soweit dies noch nicht geschehen ,
sich der Organisation anzuschiieße ». Ferner sei es nothwendig ,
jede vorkommenoe Unregelmäßigkeit sofort der Agitations -
Koinmission zu melden . In der Diskussion wurde oen Aus -

sührungeu des Referenten allseitig zugestimmt . Steger wies
besonders auf die Taktik der Agitationskommission hin , welche es

möglich gemacht habe , in kurzer Zeit bedeutende Erfolge zu er -

ringen . In seinem Schlußivorl widerlegte der Referent die von
den Gegner » ausgesprengten Gerüchte , wonach der Streik frivol
uiiteriiominen worden sein soll . Bon den Slreikeiiden seien alle

mögliche » Einigungsversnche gemacht worden , bevor sie zum
äußersten Mittel gegriffen hätten . Sollten jene Herren den eben
hergestellten Frieden nicht halten können , so hätten sie sich die

Folge » selber zuzuichreiben .
Eine zweite Versammlung wurde ani gleichen Tage

im Norden abgehalten . Den zahlreich Versaniinelten gab
T ä t e r o w ein ausführliches Bild über den bisherigen Verlans
des Streiks und richtete am Schluß seines Vortrages an die An -
ivcsenden die Aufforderung , den Geschäften in der Friedrichsstadt
keine Konkurrenz zu machen . Die lebhafte Dieknssioii brachte eine

Menge interessanten Thntsachenmaterials zum Vorschein . Von
Ohle wurde die Handlungsweise des angeblichen Genossen

' ) Der Tadel trifft die Redaktion unverdient , da über die

betreffende Älgitalionstour in Nr . 83 des « Vorivärls " kurz be
richtet worden ist . D. R.

Pank Schmidt in der Gerichtsstraße mit scharfen Worten gerügt .
Bei dieser Gelegenheit fanden ebenfalls einige andere Auch - Ge -
nossen , welche sich zu Streikbrechern entwürdigt oder sich der Be -

wegung gegenüber indifferent verhalten haben , die gebührende
Würdigung . Nachdem der Vorsitzende auf die Ausfüllung der in

der Versammlung ausliegenden Tarife besonders hingewiesen
hatte , wurden auch hier die Versammelten aufgefordert , jede vor -
kommende Streitigkeit mit dem Unternehmer sofort dem Bureau ,

Schützenstr . 13/19 zu Händen I . Timm ' s zu melden .

Die Lithographen , Steindrucker und deren Vernfö -

genösse » hielten am II . April eine leider nur schwach besuchte
öffentliche Versammlung ab . um Stellung zu nehmen zu der

Arbeitsniederlegung der Schleifer bei Priester u. Ehck . Nachdem
die Versaininlung beschlossen hatte , trotz des schlechten Besuches
die Tagesordnung zu erledigen , hielt Rose das Referat und

schilderte ausführlich die Veranlassung der Arbeitsniederlegung ,
die in folgendem bestand : Vor ein paar Monaten setzte der

Prinzipal gelegentlich der Neueinstellung mehrerer Kollegen den
c isher gezahlten Lohn berab , versprach aber , in kürze wieder eine

Lohnerhöhnilg eintreten zu lassen . Da er dies Versprechen nur
den Druckern und einem der Schleifer und nicht sämmilichen
Arbeitern gegenüber hielt , so legten die vier Schleifer die Arbeit
nieder . Die dort beschäftigten Drucker , welche die Schleifer
moralisch unterstützen wollten , hätten , so bemerkte Rose , für diese
nicht ein Wort beim Prinzipal emgelegt . In der Diskussion be -

stritt dies einer der betheiligten Drucker und führte an , die

Schleifer wären weggegangen , ohne die Trucker zu benachrichtigen .
Bon anderer Seile wurde indeß betont , die Drucker hätten keine
Lust gehabt , für die Schleifer einzutreten . Ihnen wurde das

Beispiel der Brandenburger Kollegen vorgehallen , die durch ihr
eimnüthiges Zusainmenstehen mit den Arbeiterinnen diese zu
einem Höheren Lohn verhalfen und eine versuchte Maßregelung
rückgängig machten . Zugegeben wurde von allen Rednern , daß
die Schleifer insofern nicht richtig gehandelt hätten , als sie nicht
den durch die Organisation vorgesehenen Instanzenweg inne -

hielten . Gleichwohl sprachen sich fast alle Redner für Unter -

stützung der zwei noch Arbeitslosen aus , verlangten aber , daß in

Zukunft darin strenger verfahren werde . Folgende Resolution
gelangte zur Annahme :

„ Die Versammlung beschließt , die außen stehenden Kollegen
der Firma Priester u. Eick zu unterstützen . Die Versammlung
ist aber auch davon fest überzeugt , daß die willkürlichen
Arbeitsniederlegnngen eine Schäbignng der Organisation sind ,
und beschließt deshalb , für die Zukunft keine Arbeitsniederlegung
anzuerkennen , die nicht von dem Vorstand des Vereins der

Lithographen , Steindrncker und Berufsgenossen Deutschlands als
korrekt befunben worden ist . "

Die Unkerstützung soll 13 M. pro Woche betragen und ans
dem vom letzten Streik her noch vorhandenen Fonds gezahlt
iverden . Unter Verschiedenem ivurden die Kollegen ersucht , dem
Delegirten zur Streik - Kontrollkommission Material über die

Firmen zu verschaffen , welche sich an Submissionen betheilige ».
Auf eine Anfrage aus der Versammlung wurde festgestellt , daß
der Gesangverein „ Senefelder " nicht zu den Vereinen gehört ,
welche im Arbeiter - Sängerbund dafür gestimmt haben , am 1. Mai
nur gegen Freibillets zu singen .

Eine öffentliche Töpferpersammlnng , welche sich in

langer , zuweilen recht lebhafter Diskussion niit dem Lohntarife
beschäftigte , tagte am Dienstag in Gratweil ' s Vierhallen . Der

Tagesordnung voraus ging ein Rechenschaftsbericht des Ver -
lrauensinaniis M e l tz e r. Nachdem die Revisoren den Bericht
bestätigt halten , erthcilte die Versaminlnng ihrem Vertranens -
niann Eiitlastiing . Zur Frage : „ Wie treten wir der Lohn -
drnckem in unserem Gewerbe entgegen ? " nahm als erster Redner
Thieme das Wort und führteaus , daß einzelne Firmen jetzt
mit Macht an der Durchbrechnng des Lohnlarifs von 1835 ar -
beilelen . Gegen diese Uebergriffe müßten selbstredend die Töpfer
wie ein Mann zusainmenstehen . Die nachfolgenden Redner ver -
traten in bezng auf die Lohnsrage sämintlich den Standpunkt
Thieme ' s , nur wichen sie bei Erörterung der Orgonisations -
form zum Theil von dessen Ansichten ab . An
der Diskussion betheiligten sich die Herren Müiisterpost ,
Monte , Hagen , Priem , Schirmcr , Hoffmann . Daudcrt , David ,
Peters , Marx , Handtke , Nikolaus , Krause , Prezytolsky , Scholz
und Pollatz . Das Ergebniß der Debatten war die Annahme
ivlgenser Resolutionen :

1. In Anbetracht , daß der Lohntarif seit dem Jahre UB6
nicht erhöht worden ist , die Arbeitgeber auch mit den darin ent¬
haltenen Lohnsätze » einverstanden waren , erklärt die heutige
öffentliche Versamnilung der Töpfer Berlins und Umgegend , den -
selben bis auf weiteres mit aller Willenskraft aufrecht �u er¬
halten . Zur Aufrechtcrhaltung desselben ist jeder Kollege hiermit
verpflichtet . Die heutige Versammlung beauftragt den Vorsta ». ' .
unseres hiesigen Vereins , diesen Beschluß zu überwachen , um
so zur Durchführung zu bringen ; jeder Kollege verpflichtet sich ,
die Arbeit dort niederzulegen , wo der Lohntarif nicht bezahlt
wird . Vom Sonnabend , den 13. April ab verpflichtet sich jeder
arbeitende Kollege wöchentlich 1 M. zur Unterstützung der

ansgesperrlen Kollegen fortlaufeno zu bezahlen . Die Unterstützung
tritt erst mit der ziveiten Woche in Kraft .

2. In Erwägung , daff ein großer Theil der Kollegen in Rix -
darf dem Berliner Verein bereits angehört , in fernerer Er -
wägung , daß es nothwendig ist , den Unternehmern , die fort -
während den Lohntarif zu durchbrechen suchen , ein Halt entgegen -
zusetzen , verp lichten sich die Rixdorfer Kollegen , sich Mann für
Man » dem Verein zur Regelung der gewerblichen Verhältnisse
der Töpfer Berlins und Umgegend anzuschließen .

Nachdem von einigen Rednern noch daraus aufmerksam ge -
macht worden war , daß noch einige ausgesperrte Kollegen in
Rixdorf vorhanden sind , gelangte auch der Antrag zur Annahme ,
die Augelegenheil derselben zur eigenen zu machen .

Nach verschiedenen persönlichen Auseinandersetzungen schloß
der Vorsitzende Thieme die zirka fünsstündigen Verhandlungen .

I » Charlottenburg sprach Blaurock am II . April in
einer öffentliche » Versaminliing der Maurer über die Ursache »
der gegenwäriigen Arbeitslosigkeit . Die Versammelten folgten
seine » Ausführungen mit regem Interesse und nahmen einstinnmg
folgende Resolution an : „ In Erwägung , daß die Zustände auch
im Maurergewerbe immer elender und " die Erwcrbsverhältnisse
immer bedrückender werden , beschließt die heule in Bismarcks -
höhe tagende Versammlung , wieder in den Kamps zur Erringung
besserer Arbeitsbedingungen einzutreten und macht es den
Kollegen Charloltenburgs zur Pflicht , dem « Verein zur Wahrung
der Interessen der Maurer Charloltenburgs " anzugehören . " Der
Verlraiiensiiiann G e r i ck e verlas hierauf seine Abrechnung . Mit
dem iniJuni 1892 vom früheren Vertrauensmann Wilde erhaltenen
Bestand von 39,28 M. betrugen die Einnahmen 76,23 M. , die
Ausgaben stellen sich auf 22,80 M. ; es verbleibt mithin ein Be -
stand von 53,23 M. Die Revisoren Schwarz und K u h l m a y
bestätigten diese Angabe » . G e r i ck e wurde , nachdem ihm
Decharge ertheilt war , auf ein weiteres Jahr zum Vertrauens -
mann gewählt . Er ersuchte um fleißige Sammlungeu zum
Generalfonds und gab bekannt , daß Listen in seiner Wohnung ,
Kirckstraße 20 , zu haben seien . Zu dem am 12. und 13. Mai
in Potsdam statlsinoenden Kongreß der lokalorganisirten Maurer
der Provinz Brandenburg wurde Gericke zum Delegirten ge -
wählt . Zum Schluß ermahnte Selawski eindringlichst zu
unermüdlicher Agitation unter de » Indifferenten und ersuchte um
guten Besuch auch der Vereinsversaimulungen .

Vou Herr » Julius Lmdenbaum , Frankfurterstraße 135 ,
erhalten wir folgende , auf de » in gestriger Nummer gebrachten
Versammlungsbericht bezügliche Zuschrift :

Die Loyuangaben des Herrn Timm sind unrichtig , denn ich
zahle nicht für Bestellungen 5 und 9 M. , sondern 9 —14 M. , für
Röcke und für Jacketts 7 —12 M. . für Palelots 0 - 15 M. , für



GehrLcke 11 —15 M . für Hosen oder Westen 2,50 —3 M , und
nicht , wie der Referent angiebt , 0,60 —0,75 M. Tagesarbeiter
bekommen bei mir pro Stunde 35 Pf. , wie sich Herr Pfeiffer bei
mir überzeugt hat und nicht 25 Pf . Arbeiterinnen beschäftige ich
überhaupt nicht .

. . . ?»ntfch » »Usch, , st für tiigUcht Kultur . DonnerNag , den Ig. April ,
Absuds » Uhr, ajeifammlung in der Aula des Tvrolhecnftädtilche Real -
kynmastums , Georgeniir . si .

L- r - i » Krrlinrr portler « und Kerufa . genossrn . gegr ises . General -
Wcrsammlung am Donnerstag , den l». April , Abends s Uhr, Konimandanten -
straßc is bei Knoblauch . Aereinsabzeichep anzulegen .

Krankc » . und Kterbeltasse der Krrttner Housdlener ( E. H. Sl>.
Donncrstag , den lz. April , Abends o phr , �bei Sjoltj , Alte Jalobstr . 75
Eeneralversammlung Tagesordnung : Vterteljahrsberichr .

Arbritcr - Kitdungoschule . Donnerstag AvendS 8,�—lvx Uhr : Ost -
Schule , MarluSstr . - u: Unterricht in Pvusiolo . tte : Sud - Schule :
Maricndorferstr . 5 (bei Erube ) : Unterricht in Tenlsch ( oberes ) . Südost -
Schule , Reichende , gerstr . lS3 : Unterricht im Raustilänntfchen Rechnen ,
Wechlclrecht . Korrespondenz und Geschichte ( neue) . In allen Unter , ichts -
fächern weiden noch Schüler und Schülerinnen angenommen . Speziell werden
die Gewerbegerichls - Betsiser aus den Unterricht in GeleSeSlunde ausmeillam
gemacht .

Zrse - «. pi «l ! »iirklub ». Donnerstag . Dietzgen , Abends 8� Uhr ,
bei Schröder , Wiesenstr . «9. — Reue Zeit , Abends 8� Uhr, Boyenstr . »o, bei
Gleshoit . — Sud - Ost , bei Tollsdors . Sorauer - und Sörliherstiahen Ecke. —
„ Klub der Freunde " bei Gnadt , Ewinemünderstrabe >so. —
Hasenclever , Abends 8!j Uhr, Restaurant Bischof , Baumschulen -
ne , Treptow . Emanzipation , Abends 8!j Uhr bei Spät , Weinstr . 28
� Soziali st iscki er Lese - und Distulirllub Abends 8!z Uhr,
Rcichenbergerftr . l57 , Sitzung . — TiSlutlrliub „ Zeitgeist " jeden Don-
ncrstag nach dem t. und >5. des MonatS bei Tempel . Langestr . os, Abends

Arbrltrr - Sängrrbnnd Berlins und Umgegend . Alle Aenderungen im
D- rcinskalender sind zu richten an Friedrich Kortum , Manieuffclstr . 70
Donnerstag . Uebungsstunde Abends 9 Uhr. Ausnahme neuer Mitglieder . —
St . Urban , Annenstr . 9, bei Pron . — Kornblume , Blumenstr . »t , bei
Wutlle . — Friihlingslust , Bülowstr . 59, bei Werner . — Breyellchl uv ,
Annenstr . is , bei Keßner . — Weihe Rose , Reinickendorf , Seeschlöbchcn bei
Böttcher . — Morgenroth i, Rnminclsburg , Berlinerstrabs 9, bei Frieiecke . —
Dorf glvcklein , Wilmersdors , Berliner - und Anguilstr . - Ecke be, Schulz . —
E i n i g t e , t ( Hnlinacher ) , Pappel - Allee 8/4, b. A. Meinhardt . — Harmonie ,
Tcmpclhof , Torsstr . 10, bei Geuh . — Zukunft 2, Rieder - Schönhanscn , Buch -
bolzerstrahe bei Hempsl . — Ost - und W e st p reub i sch e r Männer -
Gesangverein , Holzmarklstr . s, bei Deter — E d c l >v - i b , Melchior -
strape 15, b. Slehmann . — Borax , Wieucrltr . Zl b. Drügemüller . — Mai -
glück ch en s, S üd - O st, Reichenbergetstr . is b. Pätzold . — Einigkeit 2,
Glkb- Lichlerfeide , Amalienftraße , b. Hann . — Freie Sänger , Krautitr . «,
bei Rudolf . — Z ukun sr s , Velten , bei W. ffinrnow . — Kreuz -
berget Harmonie , Fichttstratze 29, bei Kräsche . — Nordstern ,
Müllerstr . 7 bei Reichardt . — Morgenaraue » , (Bäcker) , 3 bis 5 Uhr
RachiniiragS . Gipsilratze S bei Pyrleck . — Steinsetzer - Sängerchor ,
Kastanien Allee 28 bei Maiwald . — LiedesEcho , Reichenberger - und
Forslerslrasten - Ecke, bei Sptndler . Liedertafel Westend . Blumenthal -
Itraße 5 bei Behrendt . — vor wä rts 9, Eharloitcnbura , Schillcrstr . 102
bei Stahl . — Gesangverein Freunds chast i, Brunncnstr . Il4 bei
Oswald Berliner . — Eeiangvercin Abendroth in Teutsch - WilmerSdors bei
Möller . — Gesangverein der Stu cka teure BerlinSund Umgegend , Eetzdel -
ftrahe so bei Prcuber . — Arbeiter - Gesangv . Spandau Lynarstrabe Restaurant
Kieker ?. — Gesangverein „ vorwärts 2" Schönhauser Allee 28, bei Kühl -
mcy. — A> deiter - Gefangverein Lyra 2, Charlottenburg , Eaurslr . 22, bei
Lange . — Gesangvcrein Feisenf est <Gem. Ehor ) , Badslr . >2, Bictoriagartcn . —
Gesangvcret » S o lieg , a 2 (freie Bereinigung derZtvil - Berussinusiker ) , Rene
Friedrichstr . «4, bei Rüllig . — Gesangverein der K ü r s ch n e r , Landsverger -
straße si bei Seehauscn . — Gesangverein Proletariat ( gem. Chor) .
Böckhslr . S, bei A. Mocwes . — Gesangverein A r i o n t » Wittenberge , bei
Goring . — Gesangv - rein Glockenrein ( gem. Chor ) Kastauien - Allee 95/90.
— Eleinnetke , Koslinerstrabe >7. — Sängerrunde , AduUral -
straße 5. — Alpenros e, Grenzstraße ! S bei Seidel . — Frohsinn 2,
JriedrichSberg - Lichrenberg , Frankfuiter Chaussee bei Müller . — Treu und
Fest , Lebuserslr . 5 bei Nemitz . — Gesangverein Brüderschaft ( Haus -
dtencr ) , Ftschersiraß ? 4l bei Seidcmann . — Gesangverein FreundeStrene
( gem. Chor ) , LandZbergerstraßc si bei Eeehanscn . — Brauer > Gesangverein

,G e r si e n ä h r e , Slene Friedrichstr . 20 bei F. Keller . — S- sangveretn Sin -
trach l S. Reu- Glirnicke , Rudow - , straße bei Hasdorf .

Hund der gesetlige » Arbeiterverei »« Berti » « und Umgegend .
Alle Zuschrtslen den Bund betrestend sind zu richten an : P Henkel ,
Vergmannstr . 21, Hos s Tr. Donnerstag : Bergnügungsveretn Bruder -
b u u d , AudreaSstr . S bei Noll . — Rauchklub Graue Wolke , Krautslr . 48.
— Musilverein Osiris , Adalberlstr . 21. — Geselliaer Beroln Grüne
Eiche ( vor dem Hallestchen Thor ) . SolmSstr . I bei Kagorke . — Zimmer -
Echützenverein Fein Korn , Bocethstr . 61 bei Klalt . — Milsikverstn
Pauksns chwengel , Etallschreiberitr . 5S bei Sommer . — Kegel - Klub
„ Lustige 12 ", Wienerslr . I bei Boll . — Vergnügiliigsverein I u g e n d l u st ,
Ohmgasse 2 bei Krebs . — Theaterverein Rhetorik , Naumjnstr . So beiZubeil .
— Rauchklub Frisch auf , Koppeuflr . 43 bei Lorenz .

Gesang - , Tnrn - und gesrlligc pcrrine . Donnerstag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , AbendS 9 Uhr, bei Kind , Wrangclstr . o>. —
Gcsaugsablheilnng beS lozialdemok , atifchc » Arbeitervereins für
Weißens ee und Nmgigead . Donnerstags und Sonnabends Abend ;
bei Müller ( P fetfenmüller ) , Königs - Chaussee . — Mäimcr - Gesangverein
Tyrolienne , AbendS 0 Uhr bei Fannmann . Relchcnbergerstr . 7»a. —
Gesangverein Glockenrein , geinischter Chor , jeden Donnerstag von 9 bis
II Uhr bei Knapp , Kastanien - Allee 95/9S.

Prlvat - Thcalerverein „ Fideler Seist 3", Abends 9 Uhr, im Märkischen
Hof, Adiniralür . >S. — Theater - Beretn „ Bn lkan i a 2" 0X Uhr, Vorllädiisch - s
Kasino , Ackerstr . lU .

Turnveein Gesundbrunnen ( Lchrlinas - Abthiilnng ) turnt Montag
und Donnerstag Abend von 8 iv Uhr, in der Turnhalle , Pankstr . 20.

Geselliger Verein Freiheit , Abends 9 Uhr, bei Thierbach , Schwedter
straße 44. — Gefelllger Klub B l a u - V e i l ch e >1, Abends 0 Uhr, Annenstr . 9 bei
C. Protz . — Beretn ehemaliger 22. El eine t n d e s ch ü l er , punlt
9 Uhr bei Schröder , Cteglltzerftr . 18. — Pfropsenvercin Weddtng , Abends
8,5 Uhr, bei Hclterhosf , Antonftr . 5. — BergnügungS - Beret » Renatas Uhr,
Abends tm Reliaurant Götz, Oranienstr . tSZ. — Geiangveretn P r 0 l e t a r i a l
( gem. Chor ) Abb. 9 »hr . Uebungsüundc b. MüwcS, Böckhnr . 8. — GelelligerVerein
u n t v e r f u m , Sitzung mit Tainen Abends 0X Uhr b. Hagcmann , Loihrtligcr -
straße 81. Vorträge , FtdeliiaZ . — Gefeit ig er Klub der alten
Moab tler , Etephanstr . 2», be! Littlo , jeden Donnerstag um 8� Uhr und
jeden Donnerstag nach den, 15. tm Monat Sitzung mit Damen . — Geselliger
Verein Universum , Sitzung Abends 9# Uhr, tm Reüauranl Nciimann ,
Linienstr . t9 : Vorlräge , Ftdelitas . — Verein Gemülhlichtett und Klub

tu m 0 r , Abends sjj Uhr, Lothriimerstr . >05 : Geselliges Beifaminensein mit ,
anicn , Fibclstas und Tanz . — Männergesanaveretn SangeSfreunde -

Abends 9 —11 Uhr, Patzenhofer Ausschank , Landkdergernr . 82. — Verein
WatdeSgrün , Abends 0 Uhr Sitzung bei Nebelin , Langestraße >08. —
Ztlherklub Aletchhet » , jeden Donnerstag , 9 Uhr AbendS , boi H. Ret -
mann . Alte Tchönhanscrür . 42.

Rauchtlub Koliegta , Abends S Uhr, in vernhardt ' s Destillation ,
Skalitzcrftr . 41. — Rauchklub Waldesgrün , Abends s!j Uhr, Reliaurant
A. Äaspar , Neichen bergernr . 1isa . — Rauchklub Ohnesorge , Abends s Uhr
Restaurant Buder , G- . äfestrabe 18. — Rauchklub Kernspiye , AbendS
85 Uhr, bei A. Böhl , RüdirSdorferstr . 8. — Rauchklub Arabt Pascha ,
Abends 9 Uhr, bei Berndt , Pericbergerstr . 17, — Klub O h n e st r - i I ,
AbendS 9 Uhr Spiingstubbe ' s N. stamant , Manteufselstr . 07. — Rauchtlub
S ü d - W e st , Abends 9 Uhr, Siineonstr . 2S bei Klick. — Theatervereiu Mai -

« l ö ck ch e n , Englischer Hof, Neue Rosiiir . s. — Rauchllud Brüderlich¬
keit , von 9 biS ll Uhr bei Stabernack , Pücklerstraße 49. — Rauch -
tiub Nordstern , jeden Tounerftag nach dem >5. tm Monat bei
C. Heintcke , Friedrich - Kartstr . Ii , Frtcdrichsb - rg . — Rauchklub Eldorado ,
Abends stz Uhr, Restaurant W. Schulze , Ostbahnhos 7. — Rauchllub Su -
inatra , Abends sa Uhr, im Reliaurant Krause , Kitschinerstr . 9»,

Skalklub Tournee , Abends 8)s Uhr , bei Ullrich , Wrangelstr . 84. — Skat -
klub Rückwärts , Abends 8), Uhr bei Arndt Pallisadenstr . 47.

Rudeiwerein vorwärts . Sitzung Abends 8 Uhr, bei Bodenburg
Kommandantenstr . 10 —11. Gäste willkoinmen , — Schießllud Teil
Pbends 8 Uhr bei Nagel , Schwcdlcrstr . 33.

VerlniMzkos�
Ueber die ueueste BiCinarckigde wird uns mis Ham -

b urg geschrieben : Seit einiger Zeit wird in jedem Jahr zum
April ein Theil des gut ' und besisituirten deutschen „ Burger -
thumes " von der Drehkrankheit ergriffe ». Dann umtanzen sie
ihren Götzen , Sr . Durchlaucht den Fürsten BiZmnrek . Der
naiionalliberale Rcichstags - Wahlverein von Hamburg arrangirt
bekanntlich seit einigen Jahren am Vorabend des 1. April
einen Fackelzug nach Friedrichsruh , an welchem sich
als Statisten denn auch wohl eine Schaar kleiner

Geschäflsleute , theils aus Neugierde , theils aus Spekulation
oder auch nur geistiger Beschränkheit zufolge , betheiligen . Die

großartige Bjsinarclspende von lOOtt M. zur Zeit der

Schreckensherrschaft der Cholera im vorigen Jahre
hier am Platze , scheint nun doch einen Dämpfer auf die Bismarck -

begeisternng hiesiger Kreise gesetzt zu haben . Der Fackelzug zum
1. April unterblieb , angeblich des Charfreitages wegen . Nun

setzte aber der „ Reichstags - Wahlvercin " mit den ihm wähl -
verwandten Seelen am 11. April eine Ovation für die Fürstin
Bismarck m Szene . Ob diese Frau , außer , daß sie ihrem
Manne immer zur rechten Zeit sein Cssen besorgt hat und mit

ihm in der sorgsamsten Erhaltung und Vermehrung ihrer Reich -
thümer eines Herzens und Sinnes war , sich aucb

_
um „die

Wiederausrichlung des Deutschen Reiches und um dessen Macht
und Größe " verdient gemacht hat , davon wird selbst der

Biizanliner Felix Dahn nichts zu siugen wissen . Die Ham -
burger NativnaUiberalen jedoch in ihrer bedientenhaften . unheil »
daren Hammel- Drchkrankheit fackelten in diesem Jahre am 11. April

nach Friedrichsruh und der Leibmonileur des Fürsten , die „ Hamb .
Nachr . " , werden wieder »ine Woche spaltenlang über die » rührenden

und erhebenden " Vorgänge im Sachsemvalde zu berichten wissen ,
welches Futter sich ja auch „freisinnige " Blätter nicht entgehen
lassen . Durch diese künstlich gemachten Veranstaltungen gewinnt
es immer den Anschein , als ob ganz Hamburg den Fürsten
Bismarck , als den ehemaligen Reichskanzler , umjubele . Man
wird außerhalb Hamburgs solches schwer begreiflich finden , da
doch männiglich bekannt ist , wie gerade dieser Mann , als er
noch an der Spitze Preußens und nachher des ganzen Reiches
stand , Jahrzehnte lang Hamburg im wahren Sinne des Wortes
drangsalirt und chikanirt hat . Und da ist es immer wieder am
Platze , gegen die Auffassung Verivahrung einzulegen , als ob die

Mehrzahl der hiesigen Bevölkerung auch von solchem - Bismarck -
taumel ergriffen sei . Die Inhaber der großen Handelshäuser
Hamburgs allerdings mögen dem Exkanzler heute noch dankbar
sein , daß er der Siadt Hamburg das Joch des Zolles auserlegte .
Ihnen , den Großkaufleulen . blieb kaum zu einem Freihasen
genug und auf Kosten der Steuerzahler des Deutschen
Reiches und speziell der Stadt Hamburg wurden ihnen
dort Lagerhäuser errichtet und Anlagen geschaffen , in denen
sie sich wohler fühlen , als in den allen Speichern der
innern Stadl . In den Geschäftsstraßen Hamburgs aber machen
sich immer mehr die Filialen der sngros - Häuser bemerkbar , die
en äsbnil ihre Artikel mit etwas mehr Vortheil , als die engsros -
Preise ergeben , dem Publikum zum Kauf ausstellen , in prächtigen
Räumen und in einer Auswahl , wie der gewöhnliche Detaillist
sie den Käufern nicht zu bieten im stände ist . Ladenhüter
aber giebt es in diesen Verkaufsstellen der engros - Hänser nicht .
Die nicht mehr saisonfähigen Artikel werden jetzt von Hamburg
zollfrei wieder ausgeführt und in den kleineren Städten und

Ortschaften Deutschlands immer noch als „ �ouvsauböes " ver¬
kaust . So wurde dem Grobkapital auch in Hamburg mehr
Raum zu seiner freien Bewegung , trotz der Zollschranken , ge -
schaffen , und dazu sein ehrlich Theil beigetragen zu haben , dessen
darf sich der Exkanzler rühmen ! Auch in Hamburg fressen jetzt
die Großen nur um so schneller die Kleinen , fast ganz so wie
Zola es so meisterhaft i » seinem „ Au bonheur des darnes "
schildert . Der Verstand der Mehrzahl der Kleinhändler aber reicht
leider noch nicht so weit , die wahren Ursadzen ihres Rückganges
zu erkemien . Sie schimpfen auf die Juden und in ihrem
blöden Unverstände stellen sie sogar ihr Kontingent zu den

Eriedrickisruher
Fackellanten . Der Präsident der Hamburger

andelskammer aber , Herr Crasemann , bat es sid ) schon
am 1. April nicht entgehen lassen die Heros - Mumie des Deutschen
Reiches persönlich in einer begeisterten Anrede zu begrüßen , wo -
für der Friedrichsruher Großgrundbesitzer den Hamburger Groß -
kanfmann umarmte und — küßte ! Das war ein Judaskuß ,
mir welchem zwar nicht das Großkapital , wohl aber das Klein -
händlerthum , der sog . Mittelstand verrathcn wurde . Wenn aber
ein Theil derjenigen , die sich zu diesem zählen , noch am
11. d. Mts . in Friedrichsruh „ Hurrah " schrien und wenn ein
größerer Theil bei den nächsten Reichstags » Wahlen in ihrer
geistigen Kurzsichtigkeit den Antisemiten ihre Stimmen geben
sollten , sie werden über kurz oder lang doch zur Erkenntniß
kommen müssen , daß sie dazu verurtheilt sind , ins Proletariat
hinabzusinken , um mit ihm dieselben Interessen zu theilen und zu
vertheidigen . — In heilerem Kontrast zu dieser Charakteristrung
Bismarck ' s stehl die Rede , die er an seine Anhänger gehalten
bat , die wie gewöhnlich in „ Rührung " und „ Wehmulh " schwammen .
Nach dem „ Reidisboten " , der begreiflicherweise auch mit heult ,
sagte der „ Eiserne " : „ Die schwere Heimsuchung des letzten Jahres
ist in Hamburg noch nicht in Vergessenheit gernthen . Die Hani -
burger Bürgerschaft ist keinen Augenblick zurück -
geschreckt vor der Plötzlichkeit , mit weldzer die Cholera herein¬
brach . " D i e „ Bürgerschaft " , die dem Exkanzler hofirte und der
diese Schmeichelei doch gelten mußte , ist bekanntlich in Schaaken
aus gekniffen und hat sich zum Theil in Thüringen feste
Wohnsitze gekauft , um beim nächsten Mal wieder
a u s z u k n e i f e n. Es war nicht die Bnrgcrscdaft , sondern
es waren die sozialdemokratischen Arbeiter , die
in Hamburg blieben und ihr Leben für die anderen in die
Schanze schlugen , dieselben Leule , die derselbe Bismarck einst
durch sein schmachvolles Ausnahmegesetz von Herd und Familie
verjagte zur dauernden Schande seines Namens und zur Sch - »de
der deutschen besitzenden Klassen . Diesen sozialdemokratischen
Helden gilt die Schmeichelei also nicht , sie ist deshalb eine ebenso
geivaltlhätig mit den Thatsachen umspringende Unwahrheit , wie
die ganze Bismarck ' sche Laufbahn unterm Zeichen der Gewalt
und der Unwahrheit gestanden hat .

DaS Eifcitbnhu < Betricbsnmt Crcfeld macht bekannt :
Ans der Strecke Ostcrath - Oppum fuhr infolge unrid >tiger Signal -
stellnng der Personenzug 245 gestern Abend aus den Schluß
eines Güterzuges . Die Maschine des Personenzuges und mehrere
Wagen des Güterzuges wurden beschädigt . Ein Reisender wurde
am Arm verletzt .

In Mannheim starb der Redakteur Lorenz Frey . Er
war ein treuer Anhänger der bürgerlichen Demokralie und ge -
hörte früher der „ Bad . Bolksztg . " an , worauf er in die Re -
daktion der ,N . . Bad . Landes - Zlg . " eintrat .

Eine für Eltern nnd Lehrer gleich wichtige Beobach -
tung hat Dr . Bnrgerstein in Wie » gemacht und auf dem
Londoner Kongreß für Hygiene veröffentlicht . Um die Schwan -
kungen in der Empfänglichkeit des Kindergehirns nach -
zuiveisen , wurden in je zwei Mädchen - und Knaben- Klasfen
während einer Stunde einfache Additionen und Multiplikationen
ausgegeben . Aus je zehn Minuten Rechnen folgte eine Ruhe -
pause von fünf Mtnuten . Die meisten und korrektesten Aufgaben
wurden in den ersten zehn Minuten gelöst . In der dritten
Periode wurden die meisten Fehler gemacht ; es trat hier die
größte Erschöpfung ein . Auf grund dieser Beobachtungen er -
klärte es der Kongreß für wünschenswcrth , so lange die Frage
der Ueberanstrengung nicht genau festgestellt sei , daß jede Unter -
richtsstunde nur drei Bierielstunden dauere und die häusliche
Schularbeit ebenfalls nicht länger währen solle .

Dust Dreöden Großstadt ist , wird nicht gerade bewiesen
durch folgende stadträthliche Bekanntmachung : „ Hühner , Gänse
nnd anderes Geflügel , soivie Schiveine , Schaie und Ziegen auf
hiesigen Straßen und Plätzen , soivie in den öffentlichen Anlagen
frei herumlaufen zu lassen , ist verboten . Zuwiderhandlungen
tverden an den Besitzern der Thiere oder an Deitjenigen , welchen
die Beaufsichtignitg der Thiere obliegt , mit Geldstrafe zu 50 M.
oder mit Haflstrase geahndet werden . Dresden , am 6. April
1893 . "

I » der Pariser Schwurgerich ts - Verhandlung
über die Dynamit - Explosion im Restaurant Vary sagten Bricou
und dessen Geliebte Delnge aus , Meunier fei der Urheber der
Explosionen in der Lobau - Kaserne und im Restaurant Vöry .

Franoois stellte , entgegen den Behauptungen der Mitangeklagten ,
jede Mitschuld an der Explosion im Restaurant Very entschieden
in Abrede .

Russisches . Im Gouvernement Perm herrscht unter den
Baschkiren große H u n g e r s 11 0 t h ; es soll täglich eine ganz
bedeutende Anzahl Menschen dem Hungerlode zum Opfer fallen .

Grubeuuiiglück . Aus Pontypridd , Grafschaft Glamorgan ,
wird gemeldet : Heute Nachmittag brach in der Maschinenhalle
des benachbarten Kohlenbergwerks „ Great Western " Feuer aus .
Die 300 Bergarbeiter , welche in den Schächten arbeiteten ,
konnten nicht herausdesördert werden . Das Feuer ergriff die
Schächte . Bisher sind 5 Tobte aufgefunden ; das Schicksal der

übrigen Bergarbeiter ist noch unbekannt .

Eine ungeheure Sturzwelle rollte Freitag über die
Mündung des Cdikagoflusses , riß große Fahrzeuge aus ihrer
Verankerung und schleuderte viele Boote an ' s User . Man glaubt ,
daß die Welle entweder durch eine » Slurm aus hoher See oder
durch vulkanische Erschütterung des Erdreicks unier dem
Michigans « tzervorgeru,en worden ist . Die Riesenholels zu
Clarkdale und Plymouth , welche eigens zur Ausnahme der Be -

sucher der Weltausstellung gebaut sind , wurden dade » zerstört
und das Panoramagebäude stürzte ein .

Ein Chinese in Queensland beging Selbstmord auf die

kühlste und stoischeste Art , von der man bisher Kunde erhalten .
Er breitete nämlich Nachts eine Matratze über die Schienen
einer Brücke und legte sich dann schlafen . Ein früher Morgen -

zug zermalmte ihn .

Ei « . verheerender Prariebrand hat 10 Tage lang in dem

südlichen Theile von Nebraska gewüthet . Das Feuer war durch
die Funken einer Lokomotive entstanden und breitete sich schnell
nach allen Richtungen hin aus . In der Grafschaft Banner ist
das Dorf Ashmore vollständig niedergebrannt . Harrisburg liegt

gerade in der Richtung des Feuers und vergangene Nacht
mühten sich die Bewohner des Dorfes mit allen Kräften ab , ihre

Heiinstätlen zu retten . Das Feuer Hai mit rasender Geschivindig -
keit die Dörfer Agallnla , Tuning , Jnverton , Kerney , Grand Island ,
Lexinglon und Hostings umsponnen , in denen die erlittenen Ver -

lufle ungeheuer find .

Vetkeficktett .
( Wolff ' s Telegraphen - Burean . )

Belgrad , 12. April . Die erste ordentliche Sitzung der

Skuptschlna fand heute unter dem Präsidium von Zivanowic
statt . Derselben wohnten sämmtliche Minister , den erkrankten

Minister des Innern ausgenommen , bei . Nach Verisiziruug
der Protokolle der früheren Sitzung verlas der Ministerpräsident
Awakumovie «inen Ukas der Regentschast , durch welchen
er ermächligt wird , im Namen des Königs die Session für er -

öffnet zu erklären . Unter lebhaften Ziviorufen auf den König ,
die Regentschaft und die Verfassung wurde alsdann die Sitzung

geschlossen .
Paris , 12. April . Man hält es für möglich , daß nunmehr

im Kriegsministerinm eine Untersuchung über die Umstände er -

öffnet werde , unter welchen der Ankauf des Melinits von Turpin
erfolgte . Es ist jedoch bisher noch keine endgiltige Entscheidung
getroffen .

Das Vehringsmeer - Schiedsgericht beschloß dem Verlangen
der Vereinigten Staaten gemäß , einen Ergänzungsbericht , welchen
England den Akten beizufügen wünschte , nicht zuzulassen .

London , 12. April . Unterhaus . Der Staatssekretär des

Innern Asquith erklärte , die Lokalbehörden seien für die Auf -

rechterhaltung der Ordnung verantwortlich und könnten , wenn sie
dieser Pflicht nicht nachkämen , geridjtlich belangt werden . Daher

seien dieselben auch berechtigt , die Hilfe des Militärs und der Flotte
zur Aufrechterhaltung der Ruhe anzurufen . Er habe die Be -

Hörden von Hull aufgefordert mitzulheilen , welche Nothwendig -
keil für ein weiteres Verbleiben der Truppen und der Kanonen -
boote in Hull vorhanden sei . — Keir Hardie ( Sozialift ) be -

antragte hleraus die Vertagung des Hauses , um gegen die Ver -

Wendung von Truppen in Hull zu prolestiren . Da der Antrag
jedoch nur von acht Deputirten unterstützt wurde , konnte der -

selbe nicht zur Verhandlung kommen . ( Kommen die englischen
Bourgeois glücklich aus die preußisch - deutschen Pfiffe ? Red .
d. „ V. " )

Brüssel , 12. April . Die Repräsentantenkammer vertagte
die Weiterberathimg der Verjassuiigsrevisions - Vorlage bis nach

Prüfung der neueingcbrachlen Revisionsvorschläge durch die be -

treffende Kommission .
Im Lause der Ruhestörungen vor dem Kammergebäude

wurden 15 Verhaftungen vorgenommen .
Brüssel , 12. April . Die Repräsentantenkammer lehnte heute

der Reihe nach sämmtliche Anträge zur Versassungsrevision ab ,
darunter den Antrag Dc- met ' s , welcher die Wahlberechtigung
nach dein Werthe der Wohnung bestimmt . Die Regierung war

für den Antrag eingetreten , derselbe erlangte jedoch nicht die er -

forderliche Zweidrittel - Majorität .
Möns , 12. April . Ein etwa 300 Mann zählender Trupp

streikender Bergarbeiter griff heute ein Kohlenbergwerk in

Quaregnon an , zertrümmerte die Fensterscheiben der Gebäude
und warf die Trnmmerstncke von Geräthschaften und Material
in die Schächte , in denen Bergarbeiter sich an der Arbeit be-

fanden . In einem anderen Kohlenbergwerke kam es zu einem

Zusammenstoß mit den Gendarmen ; ein Gendarmerie - Wacht -
meister wurde verwundet ; die Streikenden wurden schließlich
zurückgetrieben .

Brüssel , 12. April . Bis gegen 4 Uhr Nachmittags hatte
an den Zugängen zum Kammergebäude kein ernsterer Zwischen -
fall stallgesundcn . Später versuchte aber die Volksmemge die

Postenkette der Polizeiagenten zu durchbrechen , worauf die be -
rittene Gendarmerie mit blanker Waffe ansprengte . Aus der

Volksmenge wurden Steine gegen dieselbe geschleudert. Mehrere
Polizeiagenten und Gendarmen wurden leicht verwundet . Aehn -

liche Vorkommnisse wiederholten sich in der Rue de Louvain , in

der Rue de la Presse und in der Rue du Parlement . Die

Manisestanten , welche sich immer wieder zu sammeln versuchten ,
wurden jedesmal zerstreut .

( Depeschen deS Bureau Herold . )

Lemberg , 12. April . Wegen des weiteren Umsichgreifens
der Cholera in Rußland hat die Regierung eine verschärfte Kon -
trolle gegen alle aus Rußland kommenden Reisenden an -

geordnet .
Belgrad , 12. April . Die Skuptschina wurde durch den

Ministerpräsidenten Avakumovics mit der Verlesung des Er -

öffmmgsukascs der Regentschaft eröffnet . Die Mandate der

Radikalen , soweit diese "nicht erschienen waren , wurden für er -

loschen erklärt und die Nachmänner einberusen .
London , 12. April . Cipriani ist nach verschiedene » Bc -

sprechnngen mit Louise Michel nnd den bekannten hier sich auf -
haltenden ausländischen Sozialisten und Anarchisten wieder ab -

gereist .
Chieago , 11. April . Neuerdings streiken in der Ausstellung

1500 Elektrotechniker . Es macht sich bereits die Befürchtung
geltend , daß die Ausstellung nicht an dem dazu ursprünglich
anberaumten Tage wird eröffnet werden können .

VviefkÄlken dsv Mcdaftttott »
N. K. An die Polizeibehörde .
E . Z . TO. Schadensersatz müssen Sie leisten , wenn der

Richter annimmt , daß Ihnen ein Versehen zur Last fällt . Die

Annahme , daß Ihre Unvorsichtigkeit an dem Kippen des Schranks
schuld war , liegt sehr nahe : in beiden von Ihnen angegebenen
Fällen .

G . M. Die Miethssteuer bleibt in Berlin bei Miethen unter
200 M. unerhoben .

Schwan « S . 1. Ein Grund dagegen liegt nicht vor . 2 . UnS
unbekannt .

O. L. , Goltzstraße . Versuchen Ei « die Strafanzeige ; der
Erfolg ist ein zweifelhafter .

G. Th . l . Ob die Chilener Regierung «ine Unter -
stütznng zahlt , ist uns unbekannt . 2. Wegen des Passes muß sich
der Betreffende an die Militärbehörde wenden , die gewöhnlich
auf ein Jahr hin Urlaub ertheilt .

R . Walther , Dresdenerstraße . Derartige Angelegenheiten
zu regeln , ist Sache der betreffenden . Geiverkschasl , der Partei «
vorstand hat damit nichts zu ttrnn .

Arbeitslosigkeit in Druckereien . Bringen Sie die That -
fachen in Ihrem Fachvereine vor ; dort können dieselben geprüft
und erörtert werden .

W. , Antwerpen . Wir können Ihnen nur Antwort brief -
lich «rtheUen , wozu wir um Ihre genaue Adresse ersuchen .



Durch wiederholte Angriffe und unrichtige Behauptungen seitens der Führer des Schneiderstreiks sehe ich mich veranlaßt , den
geehrten Lesern dieses Blattes , sowie meiner werthcn Kundschaft nochmals die Preise , welche ich für bestellte Arbeiten zahle , anzugeben
und gleichzeitig die Namen und Adressen meiner Arbeiter mitzutheilen , damit sich Jeder von der Richtigkeit meiner Angaben über -

zeugen kann .

Ich zahle für Röcke . . . . . . . .9 — 14 M.

H

ff

ff

ff

„ Zacket
„ Paletot

Ich zahle für Gehröcke . . . .

„ Hosen oder Westen .tr / /

Flickarbeit pro Stunde

. 11 — 15 M.

. 2,50 —3 M .

. 0,35 M.

Brauer , Große Frankfurterstr . 15 .

Philipp , Lichtenbergcrstr . 3 .

Labens , Große Frankfurterstr . 88 .

7 — 12 M.

. . 9 15 M . , , „ „
Es arbeiten für mich :

Schubert , Landsbergerstr . 41 .

Garling , Thaerstr . 58 .

Ackermann , Große Frankfurterstr . 15 .

Mit Achtung
. luBZ &fls L3ndenbaumy Herren - Garderobe , Grosse Frankfurterstr . 139 .

Friese , Landwehrstr . 13 .

Schumacher , Thaerstr . 9 .

Schornstein , Schillingstr . 6 .

Verlag des „ Vorwärts "
Berliner Volksblatt

Berlin SW . , Beuthstrasse No . 2 .

Folgende neue Erscheinungen der sozialistischen Literatur
halten wir stündig auf Lager :

Unsere

wirthschaftliclie und politische Lage .
Rede des dentgchen Reichstags - Abgeordnelen August Bebel .

Gehalten im Dezember 1892 im Kasino Zürich HI .

48 Seiten geheftet . Preis 2S Pfg .

Die Organisationen
der

Arbeiterinne « Deutschlands,
ihre Entstehung und EntWickelung .

Vearbeitet und zusammengestellt von Emma Ihrer .

16 Seiten geheftet . Preis 10 Pfg .

Wiittensoimeiwende .

Zum GiipfeB aufl
Zwei Nolbsfestspiele von Erat » Diederich .

32 Seiten geheftet . Preis 2S Pfg .

V

Dichtungen von C. M. Scävola :

U Mte Mini ,
in 12 lebenden Bildern . 16 Seiten , geheftet . Preis 10 Pfg .

IL Illustrationen in Lichtdruck ( Vorlagen zum Stellen
der Bilder ) zu obiger Dichtung in rother Mappe . Preis ( inkl .
Text ) , l . öv M.

Rche Wellt», reiht Wii ! stl ? KL' ' - M' ' S
w Psg .

Resse Aiip , Resse Liste»
10 Wa.

und andere rothe Lieder .
16 Seiten , geheftet . Preis

Wiedttverkilllser erhalttn Müi
Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungsspediteure

nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von außerhalb
ersuchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto
extra . )

Verlag l»ts „Vorwärts " Berliner BMlatt
Verlin SW. , Veuthstraße 2 .

Soeben erschien :

0W Fäuste Auflage . " W®
( 81 . —100 . Tausend . )

Der sozialdemokratische mn '

„ 5 it h h n f t u (1 n i * i "
Verhandlungen des Deutschen Reichstages am 31. Januar ,

3. , 4. , 6. und 7. Februar 1893 .
( Veröffentlicht nach dem offiziellen stenographischen Bericht . )

ca . 188 Kelten Leridon » Gktav . Preia geheftet 15 ilf .
In Partien Rabatt .

Unser Bericht bringt nicht nnr die Reden der sozial .
demokratischen Abgeordnete » , sondern die gesammte Debatte
über die betr . Frage , also auch die Reden der Gegner , und
wird derselbe den Parteigenossen als gutes AgitationS »
mittel dienen . Zahlreichen Bestellungen , die wir baldigst
aufzugeben bitten , sehen wir entgegen .

Alle Buchhandlungen , Kolporteure und Zeitungs - Spediteure
nehmen Bestellungen entgegen . Bei Aufträgen von außerhalb er «
suchen wir um gleichzeitige Einsendung des Betrages ( Porto extra ) .

�UtenLeru ' s djem. Urberei, WWrei , Gortierob. -Neich. -
Zlnstatt , Neus Jakobstr . 17, Brnnnenstr . 123 , Andreasstr . 54 , Frncbtstr . 38 ,
Fotsdamerstr . 57/58 , empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 8,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Reu !

Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoven . 37161, *

Industrie für Metall - Sohlen und - Absätze
Z. 0 . R. P . No . 64 991 .

für jede Familie bei Benutzung der
40391 . *

gesetzlich geschätztenGrosse Ersparniss
Metall - Sohlen und - Absätze

_ _
Die Sohlen sind

elastisch wie Leder — leichter als Leder — billiger als Leder , mache » Doppelfohle » «nnäthig , lasse »
Kein » Düsse durch , leicht und schnell aufzulegen ; geränschlofer und sicherer Gang wie auf Lederfohle » .

Die Absahflrcke verhindern das Schieftreten und die Abnutzung des Absatzes .
Fiobosolldüugen von Sohlen und Absätzen in sorlirten Größen — ' /a Dutzend Paar SoUen and Absätze

M. 5,50 , Vo. Dutzend Paar Sohlen und Absätze M. 3, — gegen Nachnahme .

Industrie für Metall - Sohlen und - Absätze . BERLIN NW. , Waldstr . 43 .
Einzelversand durch t . Herten , Berlin O r a n i e n st r . 35 .

Rolfa - Tabai
A. Goldschmidt , 3806L <j

am diesigen Platze wie bekannt

gposste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake sind am Lager .

A. Goldschmidt ,

jOranienburgerstr . L

s Uoh - Tabak
H. Herholz

Brunnenstr . lls "
188 188 . 1

Schankgcschäft am Wedding ist zu
verkaufen . Auskunft erthellt W e i n er t ,
Adolphstr . 20 . 3263b

Größtes Lager Berlins
» Andreasstr . 8! ) . H p

Ulätterinneu
auf Herrenkragen , Manschetten , Ser -
viteurs u. Hemden finden dauernde u.
reichliche Beschäftigung bei

Heinrich Suchhol ? K Co . ,
50/35 * Fehrbellinerftr . 81 ,

Stempterlunen ,
geübte , finden dauernde Beschäftigung

bei Heinrich Kuchhol ? ii- Co . »
50/37 * Fehrbellinerstr . 31 .

ßlluii -KlloOlhNheriilile »,
geübte , in - und außer dem Hause bei
hohen Löhnen verlangen

Heinrich Hnchhol ? & Co . ,
50/36 * Fehrbellinerstr . 81 .

Appreteun [ 185M

für Plüsche u . Krimmer ,
d » fei » Uch gründlilh lierßtht,
findet in einer auswärtigen Fabrik vor -
theilhafte Stellung . Meldungen mit

Angabe bisheriger Thätigkeit unter
] . B. 8903 an Rnöoli Moese , Berlin SW.

Mamsells auf Knaben - Anzüge verl .

Pleiff , Manteufselstr . 43 ( Laden ) . 32v0b

8 tücht . Putzmacherinnen find . b.

höh Salair sof . dauerndes Engagement .
I . Meyer , Friedrichs berg , Frankfurter
Chaussee 119 ( Ecke d. Gürtelstr . ) 185M

Zur Führung von Geschäftsbüchern ,
stunveniveise , auch halbe Tage , empfiehlt
sich ein tüchtiger Kaufmann bei de-

scheidenen Ansprüchen . Offerten erbeten
unter dl . I . 10 in der Exped . d. Ztg .

Tüchtiger Mechaniker , in der Fahr -
rad - Branche beivandert , findet sofort
Stellung bei Kaznbek , Josephstr . 11.

2 Schneider f. H. b. Platz , Brüder -
straße 31 . 2 Tr . 3273V

* Ein gewandter junger Mann ( Partei -
genösse ) sucht an einer Arbeiterzeitung
Stelle als Redakteur . Offerte unter
8. 0 . bes . die Erped . des „ Vorwärts " .

Plätterinnen auf Stehkragen , Um -

legkragen verlangt bei höchstem Lohn ,
auch Woche , ilohn 3259b *
A. R. Freyer , Georgenkirchstr . 24 .

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft ssucht für Berlin u. die Provinz
lhälige Haupt - « . Kpezial - Agenten .
Hohe fortlaufende Bezüge eveut . auch
lestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter G. P . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 3I5gb *

500 Sackfisch . Iaquets k 2,50 M.
1000 Regenmäntel in «leg . Ausf .
v. 6 M. an . 600 Regenmäntel m.
abnehmb . Peler . v. 10 M. an . Capes ,
schwarze Promenaden - Mäntel , aus -
schließlich Modelle , für die Hülste der
allgemeinen Ladenpreise .

Bamenmäntel - Bazar
S . E. Leyscr & Co . , Leipzigerstr .

Nr . 91, I.

BlIM,
Jerusalemerstr . 42
und Bnmnenstr . 6.
Großartig . Auswahl
jeder Art , billigste
Preise . Viele Auer -

keiiilungen . Musterbuch grat . u. franko .
( Auch Theilzahlung . ) 36918 *

Steppdecken
echt WollatlaSCreineWolle )

Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M.
circa 1000 Stück schwöre bantfarbige

�Schlafdecken
mit kleinen Uascbinenflecken , in

reizenden Jacquard - Muslern , Grösse
150 x 200 cm .

4,50 | « . /S ' S,
Meine illustrirte Preisliste über hoch -

feine Stepp - und Schlafdecken gratis
und franko . 37831, *

Steppdecken - ��0 ,
Kerlin S. , Granlrnstrafle 158 .

Roh - Tabak
Sumatra - Deck¬
blatt v. 140 Pf .
an , Java - Um -

blatt u. Einlage v. 90 Pj . an . Carmen -
Dmblatt v. 100 Pf . an , sowie säuuntl .
anderen Sorten . 4035i . *

G. Elkhuysen ,
Alte Schönhauserftr . 5 .

S. Uenmanu ' s
Central - Bazai *

1. Geschäft : Andreasstr . 08 ,
a. d. Kl . Andreasitraße .

2. Geschäft : Frankfurterstr . 00 ,
Ecke Markusitroße . 337uL *

3. Geschäft : HchönhauserAllee U�a .

Gr . Gelegenheitskauf
in Haus - und Kiichcngrräthen ,

Cmaille - lvaaren . Rorzrllan , Kefen ,
Rosette » etr . etc .

�SMtHtilÜl ' N Männchen 3,00 , Weib -
che » 1,00 , Staare , Haide¬

lerchen 2,00 , Singl . , rolhe Kreazschn .
1,50 , Buchfinken , Zeisige 1,25 , Girlitze ,
Rothkelchen 1. 00, Kaiiarieiiroller , Heck -
weivchen , Heckbauer , Aquarien billig .
3277b * Schnelle , Jnvalidenstr . 7.

Geübte Maschinen - Knopflocharbeiterinnen
verlangen [ 50/34 *] Heinrich Buchholz A Co . , Pehrbellinerstr . 8L

SP

ERoh- Tabak ! =

Alle Terle», billlzjle Preise
'

bei 139121, *

I , Radich
. Kerlin C.

Au der Zpandauer Krücke 0 .

» Rob- Iadak ! s

Alter Musikverei » sucht noch Mit -

glieder ( Tubabläser erwünscht ) bei
N e b e l i n , Langestraße 103 . Freitag
Abend 9 Uhr . 3269b

«Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren IWM ! 1 Rist ?
( außer Bruch ) AjOU llllk .

Kleine Reparawren entsprechend billiger .

Uhren , Gold » u . Silberwaaren

C. Wunsch , ITgSS
Den Parteigenossen empfehle mich

zur Anfertigung eleganter Herren -
Garderobe . Otto Krckurt « ,
3167b * Seydelstr . 25 , Hos 3 Treppen .

Lehn . Reihe
Uhren - Fabrik

Kcrli » , plauerstr . 70 .
Verkary aller Arten

ibgezogener und genau
eegulirter Uhren zu

stauneav oiliig ' en Fabrikpreisen .
3 Jahre Garantie und Umtausch ge¬
stattet . Reich illustrirtes prris - Kuch

gratis und portofrei . [ 3945ll *
Gold . Damen - Uhren , Rem . , 80 M .

Klücherstraße Ur. 11 .

CS
si
CO
*2

vls - i - vls der Krenz - Kirche

Wilhelm Böhm .

0aiiiiiit[i(fje Hüte
Grohes Lager in Schirmen .

HMmDap unH Rcisekörbe , *

über 200 Stück , Einzeln , bill . zu verk .
in d. Korbwaarenfabr . Invaliäenstr . 105 .

Reue Roflstr . 3 . Zahnarzt Cohn .
Schmerzlos : Zahnziehen von 1, — M.
Füllen u. Zahnersatz . Theilzahlung .
Poliklinik . 36531 . *

Briefmarken 3272b
alt , neu , Sammlungen , einzelne , kaust
Kleinhauer , Jerusalemerslr . 3o , b. Roloff .

Große Sandstein - Blöcke für Grab -
Führer ,

3275b
denkmäler verkaust billig
Anuenstr . 11.

ff . Rutscher für Ofensetzer verkauft
billig Führer , Annenftr . 11. 3274b

Pfandleihe Zossenerstr . 35 . [ 3136b *

ZieGdMl > li . S » - S
straße 130 . Gewissenhafter Rath in allen
Angelegenheiten . Unbemittelten unent -
gelttich . Auch Sountags . 3931L *

Griinauerstr . 83 sind recht freund¬
liche kteiiie Hofwohnungen sehr preis -
werth zu vermiethen . glSöb *

E. mödl . Schläfst . , 6 M. , sep . , bei
Adalbertstr . 34 . 3234b

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Schräver in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin SW. , Veuthstraße 2.
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